
Jahresbericht 
2012

DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt





Jahresbericht 2012

DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt



Weitere Informationen über den DGB und seine Arbeit erhalten Sie bei uns:

DGB-Bezirksverwaltung Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt
 Abteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
 Tina Kolbeck-Landau, Brigitta Moleski
 Otto-Brenner-Str. 7, 30159 Hannover
 Fon:  0511 12601-32 und -21
 Fax:  0511 12601-57
 tina.kolbeck@dgb.de
 www.niedersachsen-bremen-sachsenanhalt.dgb.de
 www.niedersachsen.dgb.de

DGB-Landesbüro Sachsen-Anhalt
 Abteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
 Bernhard Becker
 Otto-von-Guericke-Straße 6, 39104 Magdeburg
 Tel:  0391 62503-23
 Fax:  0391 62503-27
 bernhard.becker@dgb.de
 www.sachsen-anhalt.dgb.de

DGB-Landesbüro Bremen
 Abteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
 Reinhard Dietrich
 Bahnhofplatz 22-28
 28195 Bremen
 Fon: 0421 33576-0
 Fax:  0421 33576-60
 bremen@dgb.de
 www.bremen.dgb.de

Herausgeber:
 DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt
 „Jahresbericht 2012”

Redaktion: 
 Tina Kolbeck-Landau

Layout und Satz: 
 Karsten Meier, Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN Niedersachsen e. V.

Bildnachweise: 
 Demografieagentur für die niedersächsische Wirtschaft GmbH i. Gr. (Seite 47. 48)

 DGB-Bezirk  (Seite 5, 6, 10, 13, 14, 19, 20, 21, 23, 24, 25, 26, 28, 29, 32, 33, 34, 37, 41,  
  43, 46, 49, 50, 51)

 Landesjugendring Nds. e. V. (Seite 23)
 Mark Mühlhaus – attenzione-foto.com (Seite 28)
 Karsten Meier (Seite 7, 18, 31, 36, 39, 40, 42, 44, 52, 56)

Druck: 
 DRUCKHAUS Dresden

© 2013 by DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt



Inhalt

Vorwort ............................................................................................................................................  5

Schwerpunkte

Arbeitsmarkt und Beschäftigung ........................................................................................................  6

Wirtschafts- und Finanzpolitik ...........................................................................................................  9

Bildungspolitik ..................................................................................................................................  13

Sozialpolitik  .....................................................................................................................................  17

Öffentlicher Dienst / Beamtenpolitik ....................................................................................................  19

Frauen- und Gleichstellungspolitik .....................................................................................................  21

Jugend ..............................................................................................................................................  23

Kreis- und Stadtverbände ..................................................................................................................  29

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ........................................................................................................  32

Kooperationen

Europäischer und internationaler Austausch .......................................................................................  36

Umwelt, Energie, Verkehr ...................................................................................................................  38

Ehrenamtliche Richterinnen und Richter .............................................................................................  40

Seniorinnen und Senioren ..................................................................................................................  41

Arbeits- und Gesundheitsschutz .........................................................................................................  42

Aktiv gegen Nazis .............................................................................................................................  43

Handwerk .........................................................................................................................................  44

Medienpolitik ....................................................................................................................................  45

DGB-Filmpreis ...................................................................................................................................  46

Projekte

Die Demografieagentur für die niedersächsische Wirtschaft GmbH ......................................................  47

Arbeitsmarktzugang für Flüchtlinge (AZF II) ........................................................................................  49

Akademie Regionale Gewerkschaftsgeschichte ..................................................................................  50

Service

Bezirksverwaltung und Länderbüros ...................................................................................................  52

Unsere Regionen, Geschäftsstellen und Servicebüros ..........................................................................  56

Unsere Partner vor Ort .......................................................................................................................  60

Der Bezirk in Zahlen ..........................................................................................................................  62



4 DGB jahresbericht 2012



5jahresbericht 2012 DGB

Gute Arbeit für Europa – gerechte 
Löhne, soziale Sicherheit! 

Hinter uns liegt ein arbeits- und ereignisreiches Jahr. 
Es war von Wahlkämpfen und den Auswirkungen 
der Wirtschafts- und Finanzkrise beherrscht. Aus der 
Bankenkrise ist längst eine soziale Krise geworden. 
Deutschland, aber auch die Europäische Union gera-
ten durch die zunehmenden Ungleichheiten, die sich 
besonders in den süd- und osteuropäischen Ländern 
verstärken, weiter unter Druck. Das Motto zum Tag 
der Arbeit 2012 spiegelt wider, wofür wir uns vor 
diesem Hintergrund in Bund, Land und Kommunen 
einsetzten: für gute Arbeitsbedingungen in ganz 
Europa, für gerechte Löhne und soziale Sicherheit. 

In den Tarifrunden des vergangenen Jahres haben 
unsere acht Mitgliedsgewerkschaften erfolgreich 
durchgesetzt, diejenigen an der Verteilung des 
Wohlstands zu beteiligen, die ihn erwirtschaften: 
die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. Wir als 
Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB) haben uns 
flankierend dazu in den drei Ländern unseres Bezir-
kes politisch dafür stark gemacht, die Lebens- und 
Arbeitsbedingungen im Sinne der Beschäftigten und 
ihrer Familien zu gestalten.

Im Rahmen des Landtagswahlkampfes in Nieder-
sachsen waren wir überparteilich aktiv, aber nicht 
neutral. Eine Wahlempfehlung für eine Partei haben 
wir nicht ausgesprochen, wohl aber den Rat, die Po-
sitionen der Parteien und die Haltung der einzelnen 
Kandidatinnen und Kandidaten mit den Forderungen 
des DGB abzugleichen. Unabhängig davon, welche 
Regierungskonstellation es nach der Wahl am 20. 
Januar geben wird: Der DGB will im Interesse seiner 
Mitglieder Landespolitik mitgestalten.

In Bremen hat die rot-grüne Landesregierung mit dem 
Landesmindestlohngesetz, das seit 1. September in 
Kraft ist, einen wichtigen Schritt getan hin zu fairen 

Löhnen. Damit ist Bremen das erste Bundesland mit 
einem Gesetz, das für Beschäftigte des Landes sowie 
für Einrichtungen mit öffentlicher Beteiligung einen 
Mindestlohn von 8,50 Euro festschreibt. Der DGB 
und seine Gewerkschaften begrüßten diesen mutigen 
Schritt. Nun wird es darum gehen, den Landesmin-
destlohn konsequent umzusetzen.

Sachsen-Anhalts Landesregierung hat Mitte des 
Jahres für die Vergabe von Wirtschaftsmitteln die 
Einhaltung von Sozialstandards vorgeschrieben. Dies 
ist eine wegweisende Initiative in die vom DGB ge-
forderte Richtung. Auch hat das Land die Thüringer 
Bundesratsinitiative zur Einführung eines Mindest-
lohnes unterstützt. Zur politischen Diskussion steht 
derzeit das Vergabegesetz. Auch hier erwarten wir, 
dass Sachsen-Anhalt ein Zeichen für wirksame Ta-
riftreue und faire Löhne setzt.

2013 stehen Bundestagswahlen an. Wir wollen ei-
nen Politikwechsel im Sinne der Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer: für gute Arbeit, für sichere Rente 
und für ein soziales Europa. Allen, die mit uns im 
vergangenen Jahr an der Verwirklichung unserer 
gemeinsamen Ziele arbeiteten, danken wir für die 
gute und erfolgreiche Zusammenarbeit - allen ehren- 
und hauptamtlichen Kolleginnen und Kollegen, allen 
DGB-Gewerkschaften, ihren Mitgliedern und nicht 
zuletzt allen Bündnispartnern. Herzlichen Dank und 
auf gutes Gelingen auch in der Zukunft!

Vorwort

Hartmut Tölle, 
DGB-Bezirksvorsitzender

Udo Gebhardt, 
Stellv. Bezirksvorsitzender

Annette Düring, 
DGB-Regionsvorsitzende 

Bremen-Elbe-Weser
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Schwerpunkte
Arbeitsmarkt und Beschäftigung

Der Arbeitskreis Arbeitsmarktpolitik hat den Aus-
tausch zwischen den DGB-Regionen verbessert und 
die Arbeit der gewerkschaftlichen VertreterInnen in 
Verwaltungsausschüssen und Beiräten der Jobcenter 
koordiniert. 

Auf Ebene der Regionaldirektion der Bundesagen tur 
für Arbeit (BA) wurde für die Länder Nieder sachsen 
und Bremen ein gemeinsamer neuer Beirat einge-
richtet. Hier ist der Deutsche Gewerkschaftsbund 
mit insgesamt drei Personen für die beiden Länder 
vertreten. Ziel ist eine bessere Koordinierung der 
Arbeitsmarktpolitik in den Ländern und den BA-
Programmen.

Niedersachsen

Erfreulicherweise ist im Jahr 2012 die Arbeitslosig-
keit zurückgegangen. Allerdings besteht nach wie vor 
Massenarbeitslosigkeit auf einem sehr hohen Niveau. 
Konkret waren im Juni 250.000 Menschen offiziell 
als arbeitslos registriert. Inklusive der Arbeitslosen 
in Maßnahmen der Bundesagentur für Arbeit sowie 
der so genannten stillen Reserve kommt man auf 
eine Gesamtsumme von fast 380.000 Arbeitslosen. 

Hinzu kommen rund 200.000 Teilzeitbeschäftigte, 
die gerne länger arbeiten würden und dem Arbeits-
markt sofort zur Verfügung stehen. Insgesamt waren 
also rund 575.000 Personen in Niedersachen von 
Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung betroffen.

Gleichzeitig wurde in Niedersachen verstärkt über 
den sogenannten Fachkräftemangel debattiert. 
Tatsächlich zeigt sich dieser bisher nur in wenigen 
Berufsfeldern. So ist im Bereich der Gesundheits-
wirtschaft und im technisch-industriellen Feld in 
einigen Regionen und Berufsgruppen verstärkter 
Fachkräftebedarf aufgetreten. Die Mehrheit der Be-
rufe zeichnet sich aber nach wie vor dadurch aus, 
dass es deutlich mehr Arbeitslose als freie Stellen 
gibt. Rund 19 Prozent aller 20- bis 29-Jährigen waren 
ohne abgeschlossene Berufsausbildung, insgesamt 
etwa 170.000 Personen in Niedersachsen. Ziel der 
niedersächsischen Arbeitsmarktpolitik muss es sein, 
diesen Personenkreis mit berufsqualifizierenden 
Maßnahmen zu versorgen. So könnten auftretende 
Fachkräftelücken geschlossen werden. Darüber hi-
naus gibt es zehntausende Langzeitarbeitslose, die 
keine Perspektive auf dem Arbeitsmarkt haben. Für 
diese Zielgruppe ist die Einrichtung eines öffentlich 

Mindestlohn-Nikolaus für Delegierte des CDU-Parteitages in Hannover
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geförderten Beschäftigungssektors mit mehrjährigen 
sozialversicherungspflichtigen, tariflich bezahlten und 
freiwilligen Arbeitsverhältnissen nötig. 

Trotz guter konjunktureller Entwicklung hat die prekä-
re Beschäftigung in Niedersachsen weiter zugenom-
men. Rund neunzigtausend Menschen sind als Leih-
arbeitnehmerInnen beschäftigt, ungefähr jeder vierte 
Beschäftigte arbeitet zu Niedriglöhnen. Aus diesem 
Grund ist die Verabschiedung eines Landesmindest-
lohngesetzes nach Bremer Vorbild dringend geboten.

Die hier geschilderten politischen Forderungen sind 
vom DGB offensiv während des gesamten Jahres 
vertreten worden, auch gegenüber den politischen 
Parteien. Eine Reihe von Parteien hat die genannten 
Forderungen in ihr Programm für die Landtagswahl 
2013 aufgenommen. 

Temporäre Arbeitsmigration
Der DGB macht sich für die Einrichtung von Bera-
tungsstellen für mobile Beschäftigte in Niedersach-
sen stark, wie sie in anderen Bundesländern schon 
existieren. Sie dienen als Anlaufstellen für Menschen 
aus dem (meist osteuropäischen) Ausland, die nur 
eine begrenzte Zeit in Deutschland arbeiten, etwa 
entsandte Beschäftigte, Beschäftigte in grenzüber-
schreitender Leiharbeit oder auch (Schein-) Selbstän-
dige. Gerade sie leiden oft unter extrem prekären 
Arbeits- und Entlohnungsverhältnissen. In mehreren 
Gesprächen mit Landesregierung und Politik sowie 

im Rahmen eines Presse-Hintergrundgesprächs hat 
der DGB auf diese Problematik aufmerksam gemacht. 
Bisherige Versuche, Beratungsstrukturen zu schaffen, 
sind letztlich an Wirtschaftsminister Jörg Bode (FDP) 
gescheitert. Der DGB wird aber auch 2013 an diesem 
Thema dranbleiben.

Bremen

Der Arbeitsmarkt im Land Bremen ist weiterhin sehr 
different. Im Rechtskreis des Sozialgesetzbuches III, 
das heißt bei Arbeitslosen, die in der Regel nur kur-
ze Zeit arbeitslos sind, sind die Arbeitslosenzahlen 
zurückgegangen. Aber jede zweite über die Agentur 
für Arbeit im Land Bremen vermittelte Arbeitsstelle 
ist eine Leiharbeitsarbeitsstelle. Der Niedriglohn-
sektor nimmt stetig zu. Die Nachfrage nach qua-
lifizierten Fachkräften im Bestand der gemeldeten 
Arbeitsstellen ist hoch. Damit zeigen sich in einigen 
Branchen – Metall- und Elektro-, Raumfahrt- und 
Gesundheitsberufe – erste Defizite. Verstärkt fanden 
daher Diskussionsrunden zu Fachkräftemangel und 
demografischen Entwicklungen statt. 

Auch in der Agentur für Arbeit in Bremerhaven sind 
die Arbeitslosenzahlen im Rechtskreis SGB III zurück-
gegangen. Das hatte zur Folge, dass beide Agenturen 
zu einer Agentur für Arbeit Bremen-Bremerhaven zu-
sammengelegt wurden. Für eine Übergangszeit bis 
zur regulären Neubenennung ist der Verwaltungs-
ausschuss mit je fünf Personen besetzt.
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Schwieriger sieht der Arbeitsmarkt im Regelkreis 
SGB II aus, bei den Empfängerinnen und Empfängern 
von Arbeitslosengeld II. 80 Prozent aller Arbeitslo-
sen werden leistungstechnisch und vermittlerisch im 
Jobcenter betreut. Das große arbeitsmarktpolitische 
Problem ist die verfestigte Langzeitarbeitslosigkeit. 
Der hohe Anteil von Menschen ohne Berufsabschluss, 
Alleinerziehenden und Schwerbehinderten ist eine 
große Herausforderung. Häufig kommt es zum so 
genannten Mismatch: es gibt zwar freie Stellen, aber 
keine Arbeitslose mit passender Qualifikation. Ein 
neuer Lösungsansatz wird über das Instrument „Bre-
mer Joboffensive“ entwickelt, mit einem verbesserten 
Betreuungsschlüssel von 1:100.

Bremer Vereinbarung
Vor zwei Jahren wurde die Bremer Vereinbarung von 
den Sozialpartnern und den Kammern unterschrie-
ben. Haupttenor ist die Verbesserung des Übergangs 
Schule – Beruf und das Thema „Demografischer 
Wandel“. Dreizehn Vereinbarungen wurden bisher 
geschlossen. Eine jour-fix-Arbeitsgruppe trifft sich 
regelmäßig zur Umsetzung der Beschlüsse. Turnusge-
mäß wäre in 2012 eine Plenumsveranstaltung mit der 
Verabschiedung neuer Vereinbarungen vorgesehen 
gewesen. Diese findet nun Anfang 2013 statt, da die 
Datenlage zum Jahresende unübersichtlich war und 
zu häufigen Konflikten führte.

Sachsen-Anhalt

Trotz schwächerer wirtschaftlicher Entwicklungen im 
Jahre 2012 ist es gelungen, einen Einbruch am Ar-
beitsmarkt zu verhindern. Insbesondere mit regional-
spezifischen und vor allem rechtskreisübergreifenden 
Handlungsansätzen sind die Akteure des Arbeits-
marktes den strukturellen Herausforderungen be-
gegnet. Durch gemeinsames und transparentes Agie-
ren haben die Arbeitsmarktpartner in den lokalen 
Verwaltungsausschüssen, in Trägerversammlungen 
und Beiräten ihren jeweiligen Beitrag zur Fachkräf-

tesicherung leisten können. Dabei stand die soziale 
Situation der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten 
im Vordergrund. 

Auch der zweite Arbeitsmarkt war für den DGB-Lan-
desvorstand ein wichtiges Thema. Seit der Einführung 
der Hartz-IV-Gesetze sind 71.000 Frauen und Män-
ner in Sachsen-Anhalt dauerhaft auf Grundsicherung 
angewiesen. Damit ist fast ein Drittel der erwerbs-
fähigen Leistungsberechtigten von Erwerbstätigkeit 
ausgeschlossen.

Auf Grund der Instrumentenreform zum 1. April und 
der Kürzung des Eingliederungstitels auf die Hälfte 
des Vorjahres ist der Bewegungsspielraum zur Inte-
gration Benachteiligter stark eingeschränkt worden. 
Trotz kritischer Hinweise an die Politik und an die 
Regionaldirektion der Agentur für Arbeit mussten wir 
zusehen, wie die Strukturen des öffentlich geförder-
ten Beschäftigungssektors zusammenbrachen. Die 
vor Jahrzehnten gegründeten Arbeitsförderungsge-
sellschaften mussten sich abmelden, gingen in Insol-
venz oder wurden stillgelegt. Das gleiche Schicksal 
erleiden jetzt auch kleine Träger und Vereine des 
zweiten Arbeitsmarktes.

Im November konstituierte sich der auf Landesebe-
ne geforderte Beirat für Sachsen-Anhalt. Das neue 
Gremium eröffnet aus unserer Sicht neue politische 
und strategische Ansatzpunkte, die angesichts eher 
kritischer Positionen von Bund und Ländern pragma-
tisch von uns genutzt werden sollten. 
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WISO-Info
Der DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-
Anhalt unterhält gemeinsam mit dem DGB-Bezirk 
Hessen-Thüringen einen Arbeitskreis für Wirtschafts- 
und Strukturpolitik, der als Herausgeber der elekt-
ronischen Publikation „WISO-Info“ fungiert. Diese 
Zeitschrift erschien 2012 in vier Ausgaben. Themen 
waren unter anderem die Eurokrise, die Situation öf-
fentlicher Haushalte sowie die Frage sozialer Kriterien 
in der Wirtschaftsförderung. Für die erste Ausgabe 
des Jahres konnte der „Wirtschaftsweise“ Peter Bo-
finger als Interviewpartner gewonnen werden.

Niedersachsen

Das Jahr 2012 war, wie schon die Vorjahre, von der 
Finanz- und Wirtschaftskrise geprägt. Die Versuche 
von Bundesregierung und Europäischer Union, die 
Krise durch die derzeit praktizierte Kürzungs- und 
Austeritätspolitik zu lösen, sieht der DGB kritisch. 
Dies hat auch die Arbeit des DGB auf Landesebene 
geprägt. Es bleibt abzuwarten, inwiefern sich die 
Folgen der Austeritätspolitik auch in Deutschland 
und Niedersachsen zeigen. Während die erste Jah-
reshälfte noch von guten wirtschaftlichen Basisdaten 
geprägt war, deutete sich in der zweiten Hälfte schon 
eine gewisse Abkühlung an. 

Landtagswahlen
Die bevorstehenden Landtagswahlen prägten die 
Arbeit des DGB auch zu wirtschafts-, struktur- und 
finanzpolitischen Fragen. Im Rahmen verschiedener 
Gespräche und Veranstaltungen mit Vertreterinnen 
und Vertretern aller Parteien wurden gewerkschaft-
liche Forderungen und Positionen verdeutlicht.

Eurokrise
Wiederholt hat sich der DGB in Niedersachsen für 
solidarische und wirtschaftlich vernünftige Wege zur 
Lösung der Eurokrise eingesetzt. Dies umfasste neben 
diversen Gesprächen mit Abgeordneten aus Bundes- 

und Landtag sowie der täglichen Öffentlichkeitsarbeit 
insbesondere die Zusammenarbeit und Koordination 
mit regionalen Gewerkschaften aus anderen Ländern. 
Ein Schwerpunkt dieser Aktivitäten war der Einsatz 
gegen den so genannten „Europäischen Fiskalpakt“. 
Ziel war es, einerseits in Niedersachsen für eine an-
dere Politik zu werben und andererseits die Gewerk-
schaften aus Spanien, Italien und England in ihren 
Aktivitäten zu unterstützen. 
Im September lud der DGB-Bezirk gemeinsam mit 
der Kooperationsstelle Hochschule-Gewerkschaften 
Hannover und der Bildungsvereinigung ARBEIT UND 
LEBEN Niedersachsen e.V. den Publizisten Lucas Zeise 
zu einer Veranstaltung nach Hannover ein. Unter dem 
Titel „Euroland wird abgebrannt“ analysierte Zeise 
die Ursachen der Krise und die Folgen der aktuellen 
Kürzungspolitik in Südeuropa. 

Landeshaushalt
Die Situation der öffentlichen Haushalte in Deutsch-
land scheint sich etwas entspannt zu haben. Dies 
ist letztlich auf die vergleichsweise gute Konjunktur 
zurückzuführen. Das ändert aber nichts an dem Um-
stand, dass in den kommenden Jahren aufgrund von 
„Schuldenbremse“ und Fiskalpakt massive Kürzun-
gen auf den Landeshaushalt zuzukommen drohen. 
Der DGB hat die Haushaltspolitik in Niedersachsen 
kritisch begleitet, vorliegende Zahlen analysiert und 
sich gegenüber Politik und Öffentlichkeit für eine 
stärkere Besteuerung hoher Einkommen, Vermögen 
und Unternehmensgewinne stark gemacht.

Wirtschaftsförderung
Nach mehrjähriger Vorbereitung ist Anfang 2012 eine 
von Prof. Wolfhard Kohte (Uni Halle-Wittenberg) 
verfasste rechtswissenschaftliche Studie zu sozialen 
Kriterien in der Wirtschaftsförderung erschienen. Der 
Autor analysiert darin mögliche Wege zu einer stärker 
an Sozialstandards – wie Tarifbindung, Mindestlöh-
ne oder Mitbestimmung – gebundene öffentliche 
Wirtschaftsförderung. Die Studie, die sich vor allem 

Wirtschafts- und Finanzpolitik
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der Situation in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt 
widmet, wurde Anfang Februar im Rahmen eines 
Fachgesprächs in Hannover vorgestellt. Anschließend 
gab es mehrere Gespräche zu dieser Thematik zwi-
schen DGB und Vertreterinnen und Vertretern ver-
schiedener Parteien. Auf diese Weise ist es gelungen, 
die Forderung nach einer stärkeren Berücksichtigung 
sozialer Kriterien in der Wirtschaftsförderung in den 
Wahlprogrammen mehrerer Parteien zu verankern.

Koordinierungsstelle Restrukturierung
Mit den im März 2012 in Kraft getretenen Änderun-
gen der deutschen Insolvenzordnung erhalten Gläu-
biger ein stärkeres Mitspracherecht insbesondere 
bei der Berufung von Insolvenzverwaltern. So kann 
demnächst bei einer drohenden Insolvenz bereits 
mit Insolvenzantragstellung ein vorläufiger Gläubi-
gerausschuss einberufen werden. Dieser kann dem 
zuständigen Insolvenzgericht bei Einstimmigkeit der 
GläubigervertreterInnen eine vorläufige Insolvenzver-
walterin, einen -verwalter verbindlich vorschlagen. 

Gemeinsam mit dem Land haben die Unternehmer-
verbände Niedersachsen (UVN) und der DGB eine 
„Koordinierungsstelle Restrukturierung“ für Nieder-

sachsen gegründet. Die neue Einrichtung soll helfen, 
die Möglichkeiten des neuen Insolvenzrechts auszu-
schöpfen, indem die Gläubigerinteressen frühzeitig 
koordiniert werden. Ziel ist es, Betriebe, die in eine 
Schieflage geraten sind, zu restrukturieren und wei-
terzuführen – anstatt sie einfach abzuwickeln. Der 
DGB unterstützt die Arbeit der Koordinierungsstelle 
durch seine Mitarbeit in einem Beirat.

EU-Strukturförderung 
Der DGB ist in den Begleitausschüssen aller drei 
Strukturfonds (ESF, EFRE, ELER) vertreten. Zusätzlich 
wurde seitens des Niedersächsischen Ministeriums 
für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr eine so genannte 
„Arbeitsgemeinschaft Programmaufstellung“ ein-
gerichtet. Der DGB vertritt die Gewerkschaften in 
diesem Gremium, dessen Aufgabe die Vorbereitung 
der neuen EU-Förderperiode für die beiden Struk-
turfonds ESF und EFRE ist. Es ist davon auszuge-
hen, dass auf Niedersachsen deutliche Kürzungen 
der Strukturfondsmittel zukommen. Ziel des DGB 
war und bleibt es, dass in der europäischen Struk-
turförderung in Niedersachsen auch zukünftig die 
Interessen der Beschäftigten und der Gewerkschaften 
Berücksichtigung finden.

Landeskreditausschuss Niedersachsen
Der DGB nimmt regelmäßig an den Sitzungen des 
Landeskreditausschusses als beratendes Mitglied 
teil. Der Ausschuss entscheidet über die Vergabe von 
Landesbürgschaften. Da die Zahl der Anträge auf-
grund der guten konjunkturellen Lage in Deutschland 
zurückging, fanden 2012 weniger Sitzungen statt.

Bremen

Im Land Bremen lag das preisbereinigte Wirtschafts-
wachstum im Jahr 2011 leicht über dem Bundes-
durchschnitt und erreichte damit das Niveau der 
Vorkrisenzeit. Auch im ersten Halbjahr 2012 lag das 
preisbereinigte Wachstum über dem Bundesdurch-

Prof. Kohte und Hartmut Tölle präsentieren die Studie
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schnitt. Im Ländervergleich lag Bremen - gleichauf 
mit Rheinland-Pfalz - damit an vierter Stelle.

Eurokrise
Im Berichtszeitraum führte der DGB mehrere Veran-
staltungen durch, die sich mit der Aufarbeitung der 
Wirtschafts- und Finanzkrise beschäftigten. Unter 
dem Titel: „Finanzmarktkrise, Schuldenkrise, Euro-
Krise – welche Krise?“, diskutierten unter anderem 
Dierk Hirschel, Ökonom beim ver.di Bundesvorstand, 
und Folker Hellmeyer, Chefökonom der Bremer Lan-
desbank, über die Ursachen der Wirtschafts- und 
Finanzmarktkrise und über mögliche Schritte zu deren 
Bewältigung.

Im März stellte Rudolf Hickel seine Streitschrift „Zer-
schlagt die Banken. Entmachtet die Finanzmärkte“ 
im Gewerkschaftshaus in Bremen vor. Basierend auf 
den Erfahrungen mit der Finanzmarktkrise und der 
besonderen Stellung der Banken forderte er eine ech-
te demokratische Kontrolle. Er plädierte in diesem 
Sinne für dienende, dezentrale und demokratisierte 
Banken. Dies ist für Rudolf Hickel eine notwendige 
Konsequenz zur Rückgewinnung des Primats der Po-
litik. Damit wurde die Position des DGB und seiner 
Gewerkschaften untermauert.

Solidarische Ökonomie
Die Wirtschafts- und Finanzmarktkrise, aber auch die 
neoliberale Politik haben deutlich gemacht, dass es 
notwendig ist, Alternativen zum herrschenden Wirt-
schaften aufzuzeigen. Im Oktober fand dazu eine 
Veranstaltung im Bremer Gewerkschaftshaus unter 
dem Titel „Solidarische Ökonomie – Möglichkeit 
auch für Bremen?!“ statt. Sven Giegold, Mitglied 
des europäischen Parlaments, und Sven Wiebe, 
Abteilungsleiter beim Senator für Wirtschaft, Arbeit 
und Häfen, diskutierten die Möglichkeiten der Bremer 
Wirtschaftspolitik, solche Modelle zu unterstützen. 
Der DGB wird sich an der aktuellen Diskussion über 
die Weiterentwicklung des Bremer Strukturkonzeptes 

mit entsprechenden Forderungen beteiligen. 

Bremisches Landesmindestlohngesetz
Seit dem 1. September 2012 ist das Bremer Landes-
mindestlohngesetz in Kraft. Es sieht einen Mindest-
lohn von 8,50 Euro vor für Beschäftigte des Landes 
und der beiden Stadtgemeinden, für juristische 
Personen des öffentlichen Rechts, für Beschäftigte 
öffentlicher Unternehmen und Einrichtungen, für Be-
schäftigte öffentlich geförderter Unternehmen und 
Einrichtungen sowie für Beschäftigte öffentlicher 
Auftragnehmer. Es wird eine Landesmindestlohnkom-
mission gebildet, bestehend aus einer bzw. einem 
Vorsitzenden und jeweils 2 Vertreterinnen und Ver-
treter der Spitzenorganisationen beider Tarifparteien. 
Die Kommission schlägt jeweils zum 30. September 
eines Jahres die Anpassung des Mindestlohnes vor. 
Sie kann nur einen höheren Mindestlohn vorschlagen.

Damit ist Bremen das erste Bundesland mit einem 
Mindestlohngesetz. Der DGB und seine Gewerkschaf-
ten begrüßten diesen mutigen Schritt der Koalition. 
Seine Zustimmung machte auch der DGB-Vorsitzende 
Michael Sommer im Rahmen einer Anhörung zum 
Gesetz deutlich.

Begleitausschüsse EFRE und ESF
Der DGB ist in beiden Begleitausschüssen vertreten 
und begleitet die Umsetzung der Programme kritisch 
und konstruktiv. Aktuell wird die inhaltliche Ausrich-
tung der neuen Förderperiode 2014 -2020 diskutiert. 
Dazu wurden von den zuständigen senatorischen 
Behörden Begleitgremien eingerichtet, die über die 
Arbeitsfortschritte der operationellen Programme 
informiert werden und aktiv an der Ausgestaltung 
der Programme mitwirken sollen. Der DGB wird mit 
seinen gewerkschaftlichen Forderungen auf diesen 
Prozess einwirken.
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Sachsen-Anhalt

Fachkräftepakt
Der DGB hat seine Mitarbeit aktiv fortgesetzt. Ziel 
des Paktes ist es, Fachkräfte zu sichern und die 
Auswirkungen des demografischen Wandels auf 
dem Arbeitsmarkt zu bewältigen. Hierzu sollen alle 
wichtigen Akteure in den Diskussions- und Umset-
zungsprozess einbezogen werden. Für den DGB ist 
dabei das Thema „Gute Arbeit“ ein Schwerpunkt 
seiner Forderungen.

Bürgschaftsausschuss Sachsen-Anhalt
Der DGB nimmt regelmäßig an den Sitzungen des 
Bürgschaftsausschusses teil. Da die Zahl der An-
träge aufgrund der guten konjunkturellen Lage in 
Deutschland zurückging, fanden 2012 weniger Sit-
zungen statt.

Vergabegesetz
Im Landtag wird derzeit ein Entwurf von SPD und 
CDU für ein neues Vergabegesetz beraten. Die Anhö-
rungen dazu haben mit Beteiligung des DGB stattge-
funden. Dabei hat der DGB seine Kritik zum Ausdruck 
gebracht: Der Entwurf enthält keinen vergabespezi-
fischen Mindestlohn, und die Schwellenwerte sind 
so hoch, dass 85 Prozent der öffentlichen Aufträge 
nicht erfasst werden. Die Diskussion im Landtag 
wurde seitens des DGB mit drei Veranstaltungen 
zum Mindestlohn begleitet, die gemeinsam mit der 
Friedrich-Ebert-Stiftung in Dessau, Halle und Mag-
deburg durchgeführt wurden.

Mindestlohn
Aufgrund der politischen Arbeit des DGB hat das 
Land Sachsen-Anhalt unter anderem die Thüringer 
Bundesratsinitiative zur Einführung des Mindestloh-
nes unterstützt.

Vergabe von Wirtschaftsmitteln
Die oben (siehe Niedersachsen) beschriebene Stu-
die von Prof. Wolfhard Kohte zu sozialen Kriterien 
in der Wirtschaftsförderung wurde im Januar auch 
in Magdeburg im Rahmen eines Fachgesprächs mit 
80 Teilnehmerinnen und Teilnehmern vorgestellt. Das 
Gutachten bestätigt die Auffassung des DGB, dass 
Wirtschaftsförderung an Sozialstandards gekoppelt 
werden kann.

Seit Mitte des Jahres gibt es in Sachsen Anhalt bei 
der Vergabe von Wirtschaftsmitteln eine Verankerung 
von Sozialstandards. Dies ist ein Schritt in die von 
uns geforderte Richtung. Eine Auswertung der Aus-
wirkungen des Gesetzes kann allerdings erst 2013 
stattfinden.

Index Gute Arbeit
Der Index Gute Arbeit für Sachsen-Anhalt ist fertig 
gestellt, am 11. April wurden die wichtigsten Ergeb-
nisse auf einer Landespressekonferenz gemeinsam 
mit dem Sozialministerium und der IG Metall der Öf-
fentlichkeit präsentiert. Die Befragung von Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmern hat ergeben, dass die 
Einkommensunterschiede immer noch sehr hoch sind 
und dies zur Abwanderung beiträgt. Die Bedeutung 
von Tarifverträgen und Betriebsräten wurde als sehr 
hoch eingeschätzt. Die Resonanz der Pressekonferenz 
war positiv, die Ergebnisse der Studie wurden auch 
im Rahmen des Fachkräftepaktes diskutiert.

EU-Strukturfonds
Der DGB arbeitet aktiv im Begleitausschuss zur 
Durchführung der Operationellen Programme des 
EFRE und ESF in Sachsen-Anhalt mit. Ein Schwer-
punkt der Arbeit bildete darüber hinaus die neue 
Förderperiode ab 2014 und die Erstellung der Ope-
rationellen Programme für diesen Zeitraum.
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Der bezirksweite Arbeitskreis Bildung hat 2012 
vier Mal getagt. Mitglieder des Arbeitskreises sind 
VertreterInnen der Mitgliedsgewerkschaften, des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) und der 
Wissenschaft. Ein wesentlicher Teil der Arbeit ist die 
Weiterentwicklung der Positionen des DGB zu allen 
Bereichen der Bildung und zwar vom Elementarbe-
reich über Schule, Berufsbildung und Hochschule 
bis hin zur Weiterbildung. Ein Schwerpunkt seiner 
Arbeit war auch in diesem Jahr der Übergang zwi-
schen Schule und Berufsausbildung. Sowohl in den 
Arbeitskreissitzungen als auch in einer Veranstaltung 
im Vorfeld der niedersächsischen Landtagswahlen mit 
den bildungspolitischen SprecherInnen der Landtags-
fraktionen wurde über das sogenannte „Hamburger 
Modell“ zum Übergangssystem gesprochen und als 
Alternative zum niedersächsischen System diskutiert.

Niedersachsen

Allgemeinbildende Schulen
Schwerpunkt für den DGB war die kritische Beglei-
tung der Umsetzung des Gesetzes zur „Einführung 
der inklusiven Schule in Niedersachsen“ und der un-
tergesetzlichen Regelungen dazu. So nahm der DGB 

zur Neufassung der Verordnung „Feststellung eines 
Bedarfs an sonderpädagogischer Unterstützung“ 
sowie der ergänzenden Bestimmungen Stellung.
Schwerpunktthemen im niedersächsischen Landes-
schulbeirat waren die neue Struktur der Kompetenz-
zentren für Lehrerfortbildung, die untergesetzlichen 
Regelungen der inklusiven Schule und die nieder-
sächsische Schulinspektion.

Berufliche Bildung 
Der Ausbildungsmarkt war im Jahr 2012 von einem 
massiven Ungleichgewicht gekennzeichnet. Während 
rund 22.000 junge Menschen laut Bundesagentur 
für Arbeit bei ihrer Ausbildungsplatzsuche erfolglos 
geblieben sind, waren bei den Unternehmen nur noch 
2.600 freie Stellen registriert, so dass rein rechne-
risch eine Lücke von rund 19.000 Ausbildungsplätzen 
bestand.  Zwar hat die Zahl der betrieblichen Ausbil-
dungsplätze in den letzten drei Jahren zugenommen, 
doch reicht das Angebot bei weitem nicht aus.

Jugendliche, die wegen der Marktlage keinen betrieb-
lichen Ausbildungsplatz erhalten haben, benötigen 
keine Warteschleifen im sogenannten Übergangs-
system. Sie brauchen einen Rechtsanspruch auf eine 

Bildungspolitik

Diskussion mit bildungspolitischen Sprecherinnen und Sprechern der Landtagsfraktionen am 5. September in Hannover
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außerbetriebliche Ausbildung mit möglichst großem 
betriebspraktischem Anteil. Diese Ausbildungsga-
rantie ist eine der zentralen Forderung des DGB im 
Landtagswahlkampf gewesen. Sie wurde auf einer 
Veranstaltung am 5. September mit den bildungspo-
litischen Sprechern der Landtagsfraktionen erörtert. 
Auch der Landesausschuss für Berufsbildung (LABB) 
hat sich dem Thema „Reform des Übergangs Schule 
Beruf“ intensiv angenommen. Unter Verweis auf die 
Reformbestrebung in Hamburg und Nordrhein-West-
falen hat sich insbesondere die Arbeitnehmerseite für 
eine grundlegende Reform des Übergangssystems 
eingesetzt. Weiterhin wurde innerhalb des DGB ein 
Positionspapier zur Berufschulpflicht dual Studieren-
der erarbeitet. Zur Zeit ist der überwiegende Teil der 
dual Studierenden ohne regulären Ausbildungsver-
trag, auch um der Berufsschulpflicht zu entgehen. Ziel 
des DGB ist es, dass junge Menschen Studium und 
Berufsschulbesuch besser vereinbaren können und 
zudem in den Wirkungsbereich von Tarifverträgen 
kommen.

Hochschulpolitik
Der Hochschulpolitische Arbeitskreis des DGB hat 
die Entwicklungen im universitären Bereich und ins-

besondere der dortigen Arbeitsplatzsituation kritisch 
begleitet. So hat der DGB kritisch Stellung genommen 
zum Entwurf eines Gesetzes zur Änderung hoch-
schulrechtlicher Vorschriften und zu den Anträgen 
der Landtagsfraktionen zu MINT-Studiengängen 
und -abschlüssen in Niedersachsen. Themenschwer-
punkte der Sitzungen des Arbeitskreises waren das 
hochschulpolitische Programm des DGB, die Finan-
zierung der Hochschulen und die aktuelle Situation 
der Studentenwerke.
Die Jahrestagung des Hochschulpolitischen Arbeits-
kreises am 16. November stand im Zeichen der be-
vorstehenden niedersächsischen Landtagswahlen. 
Mit den hochschulpolitischen SprecherInnen der 
Landtagsfraktionen, VertreterInnen der Initiative 
Mittelbau und VertreterInnen der Landesastenkon-
ferenz wurden Problemlagen und Lösungsmöglichkei-
ten zu hochschulpolitischen Fragen mit dem Podium 
diskutiert. 

Netzwerk Kooperationsstellen
Das „Netzwerk Kooperationsstellen“ koordiniert 
die Arbeit der fünf Kooperationsstellen Hochschule 
und Gewerkschaften in Niedersachsen. Diese sitzen 
in Braunschweig, Göttingen, Hannover, Oldenburg 

Hochschulpolitik heiß diskutiert bei der Tagung am 16. November in Hannover
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und Osnabrück. Ein regelmäßig erscheinendes 
Netzwerk-Info informiert über die Netzwerktreffen, 
Veranstaltungen und Schwerpunkte ihrer Tätigkeit. 
In den Beiräten der Kooperationsstellen arbeiten Ver-
treterinnen und Vertreter der DGB-Regionen und des 
DGB-Bezirks mit.

Bremen

Hochschulpolitik
Der DGB und der Arbeitskreis Hochschulpolitik haben 
sich intensiv mit den Entwicklungen der Hochschu-
len im Land beschäftigt. Insbesondere kritisierte der 
DGB die zunehmende prekäre Beschäftigung an den 
Hochschulen. In einem Brief an die Mitglieder des 
Ausschusses für Wissenschaft der bremischen Bür-
gerschaft forderte er, die wichtige Debatte über die 
aktuelle Situation der wissenschaftlich Beschäftigten 
auch in Bremen zu führen. Bei einer Auseinander-
setzung mit den Beschäftigungsverhältnissen im 
Wissenschaftsbereich geht es in erster Linie um die 
soziale Sicherheit, die beruflichen Perspektiven und 
den Gesundheitsschutz der Beschäftigten. Außer-
dem ist eine gute Qualität in Forschung, Lehre und 
Forschungstransfer maßgeblich von den Arbeitsbe-
dingungen sowie der Motivation und Kooperations-
bereitschaft der Beschäftigten bestimmt. 

Des Weiteren wurde das hochpolitische Papier „Bil-
dung ist Menschenrecht“ aktualisiert. Es ist in ge-
druckter Form und elektronisch beim DGB abrufbar. 
Aktuell beschäftigt sich der Arbeitskreis mit dem The-
ma „Offene Hochschule“. Dazu plant der Arbeitskreis, 
eine Veranstaltung durchzuführen. Entsprechend den 
Forderungen unseres Positionspapiers, werden wir 
uns weiter intensiv mit der Hochschulpolitik im Land 
Bremen auseinandersetzen, Stellung beziehen und 
die notwendigen Aktivitäten entfalten.

Im Januar 2013 wird die Kooperationsstelle Hoch-
schule – Gewerkschaften ihre Arbeit aufnehmen. 

In einer Auftaktveranstaltung im April nächsten 
Jahres soll die Kooperationsstelle der Öffentlichkeit 
vorgestellt werden. Dies ist gleichzeitig der Beginn 
einer Ringvorlesung zum Thema „Gesellschaftliche 
Verantwortung in Wissenschaft und Beruf an der 
Hochschule Bremen“.

Berufliche Bildung
Die Situation auf dem Ausbildungsmarkt hat sich in 
den letzten Jahren verbessert. Allerdings waren auch 
2012 deutlich mehr erfolglose Bewerberinnen und 
Bewerber als freie Stellen zu verzeichnen. Schwierig 
sind die Integration Jugendlicher mit schlechteren 
Startchancen in den Ausbildungsmarkt sowie der 
nachträgliche Erwerb eines Berufsabschlusses. Der 
Anteil junger Menschen ohne Berufsabschluss ist 
besonders im Regelkreis SGB II sehr hoch. Mit ver-
schiedenen Instrumenten wie Nachqualifikation oder 
Externenprüfung wird versucht gegenzusteuern, auch 
das Förderzentrum U25 in Bremerhaven richtet sich 
an Jugendliche mit besonderen Problemlagen.
Der DGB benennt die Mitglieder der Arbeitnehmer-
bänke in den Berufsbildungsausschüssen der Han-
dels- und Handwerkskammer Bremen sowie im Lan-
desausschuss für berufliche Bildung. Schwerpunkte 
waren in diesem Jahr neben der allgemeinen Ausbil-
dungssituation Ausbildungsabbrüche, Ausbildungs-
betriebsquoten und die Berufseinstiegsbegleitung. 
Bei Ausbildungsabbrüchen mahnt der DGB immer 
wieder an, auf die Qualität der Ausbildung zu achten.
Unter Mitarbeit des DGB wurde das Übergangs-
system Schule - Beruf umorganisiert. Schüler und 
Schülerinnen, die nach dem Schulabschluss noch 
keinen Ausbildungsplatz gefunden haben, werden 
jetzt in einem regionalen Berufsorientierungszentrum 
beraten. Erste Priorität bleibt die duale Ausbildung. 
Gelingt dieses nicht, verbleiben zwei Möglichkeiten:

•	 Jugendliche	mit	unterdurchschnittlicher	Schul-
leistung und fehlender Berufsorientierung wer-
den den Klassen der Ausbildungsvorbereitung 
zugeteilt. Durch sozialpädagogisch orientierten 
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Unterricht und in betrieblichen Praktika sollen 
fehlende Basiskompetenzen und eine berufliche 
Orientierung erworben werden. 

•	 Jugendliche,	die	die	Berufsbildungsreife	haben,	
aber wegen schlechter Noten oder mangelndem 
Sozialverhalten nur schwer in die duale Ausbil-
dung zu vermitteln sind, kommen in eine Berufs-
fachschulklasse mit Praktikumsanteilen. Der Zu-
gang zu einem betrieblichen Ausbildungsplatz soll 
so verbessert, durch die Beratung im regionalen 
Berufsorientierungszentrum ein qualifizierender 
Abschluss erreicht werden. Der DGB fordert bei 
Erhalt eines Ausbildungsplatzes die Anrechnung 
des Jahres auf die Ausbildung.

Sachsen-Anhalt

Allgemeinbildende Schulen 
Im Rahmen der Mitarbeit im Landesschulbeirat ist der 
DGB aktiv bei der Erarbeitung von Stellungnahmen 
und wird bei Bedarf koordinierend tätig. Stellung-
nahmen wurden unter anderem zu Anhörungen von 
Rahmenrichtlinien erarbeitet und mit den zuständigen 
Gewerkschaften abgestimmt.
Berufliche Bildung
Durchgängiges Thema aller Sitzungen des Landesaus-
schusses für Berufsbildung war die aktuelle Situation 
in der Berufsausbildung sowie auf dem Ausbildungs-
stellenmarkt. Weitere Schwerpunkte der diesjährigen 
Arbeit waren:

•	 die	Diskussion	zu	Modellprojekten	unter	anderem	
zur Förderung von benachteiligten Jugendlichen 
und zur Internationalisierung der Berufsausbil-
dung,

•	 die	aktuelle	Ausbildungsplatzsituation	und	Be-
schulung an den Berufsbildenden Schulen in 
Sachsen-Anhalt im Rahmen der dualen Berufs-
ausbildung,

•	 die	Berufswahlorientierung,

•	 der	Stand	der	Umsetzung	des	Europäischen	Qua-
lifizierungsrahmens, des Nationalen Qualifizie-
rungsrahmen sowie das Leistungspunktesystem 
ECVET,

•	 die	Feststellung	und	Anerkennung	ausländischer	
Abschlüsse sowie 

•	 Stipendieninitiativen auf Bundes- und Landesebene.

Der DGB hat die inhaltliche Vorbereitung sowie die 
Gestaltung der Vorbesprechungen der Arbeitneh-
merInnenseite abgesichert.

Der Arbeitskreis Berufliche Bildung traf sich zweimal 
und beschäftigte sich mit der aktuellen Ausbildungs-
situation, dem Stand des Bewerberjahres sowie mit 
aktuellen berufsbildungspolitischen Fragestellungen 
im Land. 

Um eine enge Verknüpfung der Lernorte Schule 
und Betrieb  für die gewerkschaftliche Arbeit sowie 
die Mitarbeit in Landesgremien und Arbeitskreisen 
abzusichern, arbeitet der DGB Sachsen-Anhalt im 
Vorstandsbereich Berufsbildende Schulen in der GEW 
Sachsen-Anhalt mit. 

Hochschulen und Universitäten
An der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg 
existiert ein Hochschulinformationsbüro, das der 
DGB gemeinsam mit der GEW und dem Studen-
tenrat betreibt. Weitere Kooperationsbeziehungen 
bestehen zwischen dem DGB Sachsen-Anhalt und 
dem Fachbereich Sozial- und Gesundheitswesen der 
Hochschule Magdeburg/Stendal. Gemeinsam mit der 
Fachhochschule wurden Fortbildungen zum Sozialge-
setzbuch II und III sowie zum Erfahrungsaustausch 
von AkteurInnen organisiert.
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Niedersachsen

Trotz guter konjunktureller Entwicklung ist die Ar-
mutsgefährdungsquote in Niedersachsen auf über 
15 Prozent angestiegen. Damit ist rund jeder siebte 
Niedersachse von Armut betroffen. Der DGB hat sich 
als Mitglied der Landesarmutskonferenz intensiv für 
eine Verringerung von Armut eingesetzt. Insbesonde-
re die Themen „Altersarmut“ und „Arm trotz Arbeit“ 
waren hierbei zentral. Im Rahmen der Kampagne 
Wahlbeobachter zur Landtagswahl ist es gelungen, 
zahlreiche Medien zu interessieren und eine entspre-
chende Medienpräsenz zu schaffen. 

Im Bereich des Sozialgesetzbuches II ist der DGB 
in der Vorbereitungskommission der Bund-Länder-
Arbeitsgruppe vertreten. Die Zahl der erwerbsfähigen 
LeistungsempfängerInnen ist fast doppelt so hoch 
wie die der registrierten Arbeitslosen. Von Seiten des 
Landes und der kommunalen Spitzenverbände wurde 
das Ziel der Kostenreduktion betont. Der DGB hat 
seinen Schwerpunkt dagegen auf die Perspektive der 
LeistungsempfängerInnen gelegt. 

Behinderte
Im März nahm der DGB Stellung zum „Entwurf eines 
Aktionsplans des Landes Niedersachsen zur Umset-
zung des Übereinkommens der Vereinten Nationen 
vom 13. Dezember 2006 über die Rechte von Men-
schen mit Behinderungen“ (UN-Behindertenrechts-
konvention). Schwerpunkte der Stellungnahme lagen 
bei Bildung und Schule, Berufliche Bildung, Arbeit 
und Beschäftigung, Rehabilitation sowie Hochschule 
und Studium. Kernkritik am Entwurf ist, dass der Ak-
tionsplan über eine Beschreibung des Ist-Zustandes 
nicht hinauskommt. Es fehlt an einer Zielbeschrei-
bung, konkreten Maßnahmen und verbindlichen 
Zeitvorgaben. Auch gibt es keinerlei Ausführungen 
dazu, wie bei der konkreten Zielsetzung, Planung und 
Umsetzung Betroffene einbezogen werden. 
Der DGB nahm unter anderem die gewerkschaftliche 

Außenvertretung beim Landesbehindertenbeirat und 
beim Beratenden Ausschuss für behinderte Menschen 
beim Integrationsamt wahr.

Pflege
Nach einer schriftlichen Stellungnahme zum Geset-
zesentwurf über die „Stiftung Zukunft der Altenpfle-
geausbildung“ im Jahr 2011 bezog der DGB auch bei 
der mündlichen Anhörung im Januar 2012 Position 
zu diesem Gesetzentwurf. Kernkritik des DGB ist, 
dass die Stiftung die echten Probleme der Altenpfle-
geausbildung nicht löst: Die Erhöhung des Schulgeld-
zuschusses führt nicht zu einer Schulgeldfreiheit für 
alle Auszubildenden, viele Betriebe zahlen nach wie 
vor keine tarifliche Ausbildungsvergütung. Letzte-
res könnte unter anderem dadurch behoben werden, 
dass anstatt einer Stiftung auf niedersächsischer Ebe-
ne wieder eine Altenpflegeumlage eingeführt wird, 
damit diejenigen, die ausbilden, nicht im Nachteil 
sind gegenüber denen, die nicht ausbilden. Die For-
derungen des DGB wurden leider nicht aufgegriffen, 
das Gesetz im Februar vom Landtag verabschiedet.
Die gewerkschaftliche Außenvertretung nimmt der 
DGB unter anderem im Landespflegeausschuss und 
im Beratenden Ausschuss des Kuratoriums „Stiftung 
Zukunft der Altenpflegeausbildung“ wahr. 

Bremen

Die soziale Ungleichheit ist im Land Bremen ein be-
herrschendes Thema, denn Bremen ist ein Notlagen-
land. Seit 1994 sind die Einnahmen der öffentlichen 
Hand um 22 Prozent gesunken. Die Anforderungen 
und Bedarfe in den Teiletats Soziales, Bildung, Si-
cherheit und Kultur steigen. DGB und Arbeitneh-
merkammer führten gemeinsam im November eine 
Veranstaltung zu Finanzen und Steuern und zum 
Thema Rekommunalsierung durch. 

Im Zuge der bundesweiten Aktion „Umfairteilen – 
Reichtum besteuern“ hat sich auch in Bremen ein 

Sozialpolitik 
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Bündnis gegründet. Getragen von Sozialverbänden, 
Jugendorganisationen, Parteien und Gewerkschaften 
engagierten sich Gewerkschafterinnen und Gewerk-
schafter am 29. September mit vielfältigen Aktionen 
auf dem Bremer Marktplatz. Unterstützt wurden die 
Aktionen mit Redebeiträgen von Franz-Josef Möllen-
berg (NGG), Gerd Wenzel (Paritätischer) und Tho-
mas Gebel (attac). Offiziell wurde in diesem Rahmen 
auch die Reichtumsuhr vorgestellt, die später an das 
Gewerkschaftshaus Bremen angebracht wurde und 
seither auf reges Interesse stößt. Das Bündnis arbeitet 
weiterhin zusammen und plant Veranstaltungen bis 
zur Bundestagswahl im September 2013.

Selbstverwaltung
In vielen Krankenkassen, Unfallkassen und in der 
Rentenversicherung sind Gewerkschafterinnen und 
Gewerkschafter für die Selbstverwaltung benannt. 
Im Rahmen der Diskussion um die Pläne für eine 
Zuschussrente von Bundesarbeitsministerin Ursula 
von der Leyen, um die Absenkung des Beitragsatzes 
und die Senkung des Rentenniveaus beteiligte sich 
der DGB an Diskussionsrunden. Im zweiten Halbjahr 
fand eine Informationsveranstaltung zu „Flexible Al-
tersgrenzen in der gesetzlichen Rente – ein Auslauf-
modell?!“ statt. 

Zur besseren Koordination in der Gesundheitspolitik 
wurde ein sozialpolitischer Arbeitskreis eingerichtet. 
Auf Grundlage des Berichtes des Bundeswahlleiter 
der Sozialwahlen fand im November eine Veranstal-
tung statt zum Thema: „Friedenswahlen passé? Wie 
geht es weiter mit der Selbstverwaltung?“.

Sachsen-Anhalt

Das Kinderbetreuungsgesetz nahm in diesem Jahr 
einen Schwerpunkt der sozialpolitischen Arbeit des 
DGB ein. Der Gesetzentwurf des Sozialministeriums 
ist in den Landtag eingebracht. Am Tag der Einbrin-
gung fand eine Aktion auf dem Domplatz statt, bei 

der dem Landtagspräsidenten die gesammelten Un-
terschriften gegen den Entwurf übergeben wurden. 
Bei der Anhörung im Landtag wurde die Kritik des 
DGB, zum Beispiel an einem zu geringen Personal-
schlüssel, von vielen anderen Verbänden geteilt. Am 
13. November lud das Bündnis für ein kinder- und 
jugendfreundliches Sachsen-Anhalt zu einem Hearing 
mit LandespolitikerInnen ein, um seinen Anliegen 
erneut Nachdruck zu verleihen. 

Rente
Ende Oktober fand die Veranstaltung „Sozial abge-
sichert in die Rente“ in Riesa statt, sie wurde ge-
meinsam mit dem DGB-Bezirk Sachsen durchgeführt. 
Auch wurde Ministerpräsident Reiner Haseloff auf-
gefordert, der Beitragssenkung der Rentenversiche-
rung nicht zuzustimmen. MitarbeiterInnen des DGB-
Bezirks unterstützen Ortsverbände als ReferentInnen 
bei rentenpolitischen Veranstaltungen. 
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Nach § 2 der Satzung des DGB nimmt dieser die 
Funktion als Spitzenorganisation in Fragen des Be-
amten- und Besoldungsrechts in Bund und Ländern 
wahr und koordiniert die gemeinsamen Aufgaben der 
Gewerkschaften für die Beamtinnen und Beamten. 
In enger Abstimmung und konstruktiver Zusammen-
arbeit mit den beteiligten Mitgliedsgewerkschaften 
werden die Beteiligungsrechte in Gesetzgebungsver-
fahren wahrgenommen, Stellungnahmen erarbeitet, 
Beteiligungsgespräche geführt und darüber hinaus 
Grundsatzpositionen in beamtenrechtlichen Fragen 
(zum Beispiel zum Laufbahnrecht oder zu Besoldung 
und Versorgung) entwickelt. 

Niedersachsen

Die Landesbeamtenkommission (LBK) hat 2012 zwei 
Mal getagt und sich mit verschiedenen Gesetzes- und 
Verordnungsentwürfen sowie aktuellen beamtenpo-
litischen Fragen befasst. Insbesondere die Ergebnisse 
der Tarifrunde Öffentlicher Dienst und der Personal-
ratswahlen wurden diskutiert.

Daneben hat der DGB unter anderem Stellung ge-
nommen

•	 zu	den	Entwürfen	einer	Neufassung	des	Erlasses	
„Bewerbung und Beurlaubung von Lehrkräften für 
den Auslandsschuldienst, an Europäischen Schu-
len und an Auslandsschulen im Geschäftsbereich 
des Bundesministeriums der Verteidigung“

•	 zu	einer	Neufassung	der	Ausbildungs-	und	Prü-
fungsordnung (APVO) in den Bereichen Forst- und 
Landwirtschaft,

•	 zu	einem	Entwurf	einer	APVO	„Fachrichtung	Ag-
rar- und umweltbezogene Dienste“

•	 und	zum	Entwurf	der	Verordnung	über	die	Aus-
bildung und Prüfung für den Rechtspflegerdienst 
in der Laufbahn der Laufbahngruppe 2 der Fach-
richtung Justiz (APVO-Justiz-RpflD). 

Des Weiteren nahm der DGB Stellung zum Entwurf 
eines Gesetzes zur Änderung des Niedersächsischen 
Beamtenversorgungsgesetzes sowie zur Änderung 
dienstrechtlicher Vorschriften in Niedersachsen. Die 
damit auch vorgesehene Einführung der „Trennung 
der Systeme“ – also die Trennung von Beamtenver-
sorgung und gesetzlicher Rentenversicherung für zwi-
schen Beamten- und Arbeitnehmerstatus Wechseln-
den - wurde nach ausführlicher Diskussion in der LBK 
grundsätzlich begrüßt, aber auch kritisch begleitet.

Im Vorfeld der Landtagswahlen diskutierten der DGB 
und seine Mitgliedsgewerkschaften des Öffentlichen 
Diensts am 9. Oktober mit VertreterInnen der nieder-
sächsischen Landtagsfraktionen beim sogenannten 
Beamtenforum eine Modernisierung des Dienstrechts.

Am 17. Oktober fand die diesjährige Personal- und 
Betriebsrätekonferenz des DGB in Hannover statt, bei 
der die Teilnehmenden unter anderem über das nie-
dersächsische Personalvertretungsgesetz und die Ge-
staltung von Personalratssitzungen diskutiert haben.

Vereinbarungen nach § 81 NPersVG
81er-Vereinbarungen werden abgeschlossen zwi-
schen der Spitzenorganisation der zuständigen 
Gewerkschaften, also dem DGB, und der Landes-
regierung. Im Jahr 2012 wurden die „Vereinbarung 
zur Gewährung von unverzinslichen Vorschüssen auf 

Öffentlicher Dienst / Beamtenpolitik

Podiumsdiskussion beim Beamtenforum am 9. Oktober
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Bezüge“ und die „Vereinbarung über die Nutzung 
eines integrierten, automatisierten Haushaltswirt-
schaftssystem (HWS) in der niedersächsischen Lan-
desverwaltung“ abgeschlossen. Die Vereinbarungen 
über die „Nutzung dienstlicher Telekommunikations-
endgeräte in der niedersächsischen Landesverwal-
tung“ (Telefonie) und über ein Personalmanagement-
verfahren sind in der Erörterung.

Bremen

Der DGB koordiniert die Arbeit der Landesbeamten-
kommission, die sich regelmäßig trifft. In Stellung-
nahmen vertritt sie die Interessen der Beamtinnen 
und Beamten im Land Bremen. Auch wenn die 
gewerkschaftliche Forderung nach einer zeit- und 
inhaltsgleichen Übernahme der Tarifergebnisse auf 
die Beamtinnen und Beamten nicht umgesetzt wur-
de, konnte ein früherer Termin für das Inkrafttreten 
der Höherstufung ausgehandelt werden, als in einer 
ersten Vorlage vorgesehen war. Bei den Themen Be-
soldung und Versorgung versucht der DGB, weitere 
Einsparmaßnahmen der Senatorin für Finanzen zu 
verhindern. Das von der Landesbeamtenkommission 
entwickelte Konzept „Verhandeln statt Verordnen“ 
für eine Mitbestimmung im Beamtenbereich steht 
weiter auf der Agenda. Verschärfte Auseinander-
setzungen gab und gibt es der Eigenbeteiligung bei 
der freien Heilfürsorge für Polizeivollzugsbeamte und 
Beamte der Berufsfeuerwehren. Die Landesbeam-

tenkommission lehnt dieses Vorhaben entschieden 
ab. Abhängig von der Eingruppierung müssen die 
Beamtinnen und Beamten zukünftig 20 bis 40 Euro 
monatlich bezahlen, was in den Augen des DGB einer 
direkten Kürzung der Besoldung gleichkommt. Auch 
in einigen anderen Bundesländern müssen die Beam-
tinnen und Beamten eine Eigenbeteiligung tragen, 
dort bekommen sie aber im Gegensatz zu Bremen 
Weihnachtsgeld. Der DGB wird im offiziellen Betei-
ligungsverfahren diesen Entwurf ablehnen und sich 
gegen eine Beteiligung der Beamtinnen und Beamten 
an der freien Heilfürsorge aussprechen.

Sachsen-Anhalt

Der DGB hat zu allen Gesetzesentwürfen und Ver-
ordnungen Stellungnahmen abgegeben. Der DGB 
und seine Gewerkschaften arbeiten konstant im 
Landespersonalausschuss und im Beirat für Versor-
gung mit. Es fanden regelmäßig Gespräche in den 
Ministerien statt.

Zur Zeit führt der DGB mit der SPD Gespräche über 
eine Änderung des Personalvertretungsgesetzes, 
auch fand ein Gespräch mit dem Datenbeauftragten 
des Landes statt.

DGB-Personalrätekonferenz am 14. Oktober in Hannover: Das Personalvertretungsgesetz in der Diskussion
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Durch die aktive Teilnahme an zahlreichen Podiums-
diskussionen und die Mitarbeit in unterschiedlichen 
Netzwerken und Foren hat sich der DGB zu frauen- 
und gleichstellungspolitischen Fragen positioniert  
Der Bezirkfrauenausschuss und die Landesfrauen-
ausschüsse haben mehrfach getagt und sich mit 
aktuellen Themen befasst.

Frauentag
Rund um den 8. März fanden bezirksweit zahlreiche 
Veranstaltungen in vielfältigen Variationen statt: von 
Podiumsdiskussionen, über aktive Ansprache von 
Passantinnen und Passanten bis hin zu Theaterakti-
onen. Rund 7.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
konnte der DGB  so zum Internationalen Frauentag  
erreichen.

Tagungen
Die „Frauen-Winter-Tagung“ im Januar war gut be-
sucht. Die Teilnehmerinnen setzten sich zwei Tage 
lang intensiv mit Themen wie „ Mentoring-Program-
me für Gewerkschaften“ oder der Schaffung von 

neuen Frauennetzwerken im DGB auseinander. Die 
Heterogenität der Gruppe bot eine gute Grundlage 
für einen lebendigen und konstruktiven Austausch.
Die „Frauen-Sommer-Tagung“ widmete sich im Sep-
tember der „Gleichstellungspolitik in der Lebensver-
laufsperspektive“. Der erste Gleichstellungsbericht 
der Bundesregierung bot viel Stoff, um sich im Detail 
mit den Inhalten auseinanderzusetzen. Ein weiterer 
Schwerpunkt war die Diskussion über Möglichkeiten 
zur Verbesserung der DGB-Frauenstrukturen. 

Niedersachsen

equal pay day
In Kooperation mit der IGBCE und der Friedrich Ebert 
Stiftung Niedersachsen hat der DGB von Februar bis 
April eine Veranstaltungsreihe zum Thema „Equal 
Pay Day“ organisiert. Vor allem das Thema „Vom 
Niedriglohn in die Altersarmut“, das von Annelie 
Buntenbach, Mitglied des DGB-Bundesvorstandes 
vorgetragen wurde, fand sehr viel Zuspruch.  Das 
landesweite Bündnis zum equal pay day, an dem 
sich der DGB beteiligt, hat am 23. März in der han-
noverschen Innenstadt mit Informationsständen, 
Bodenzeitungen und künstlerischen Aktionen auf 
den geschlechterspezifischen Entgeltunterschied 
aufmerksam gemacht.

Der DGB ist im Niedersächsischen Landesfrauenrates 
durch Naciye Celebi-Bektas vertreten. Dessen Ar-
beitskreis „Frau und Wirtschaft“  hat sich besonders 
mit der Bedeutung der Fachkräftedebatte für Frauen 
auseinandergesetzt. Die Rolle der MigrantInnen-Selb-
storganisationen und die Frage der interkulturellen 
Öffnung von Institutionen waren weitere Themen, 
die angegangen worden sind.

Frauen- und Gleichstellungspolitik

Bündnisaktion am 23. März in Hannover
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Bremen

Der Landesfrauenausschuss hat sich vier Mal ge-
troffen. Im Mittelpunkt der Arbeit standen die The-
men Entgeltungleichheit, die Folgen des Bremer 
Masterplans Industrie im Hinblick auf industrielle 
Frauenarbeitsplätze, die Armut von Frauen und die 
Neukonzipierung der Mini-Jobs.

Im Oktober fand auf Helgoland das Seminar „Armut 
ist weiblich“ statt sowie eine Veranstaltung zu Mini-
jobs. Diese wurde vom DGB-Landesfrauenausschuss 
mit der Arbeitnehmerkammer und der Bremischen 
Zentralstelle für die Verwirklichung der Gleichberech-
tigung der Frau durchgeführt. Der DGB-Vorschlag zur 
Neuordnung von Kleinstarbeitsverhältnissen wurde 
mit Vertreterinnen und Vertretern aus der Politik und 
der Agentur für Arbeit ausführlich diskutiert.

Die Bremer DGB-Frauen arbeiten mit verschiedenen 
Akteurinnen und Akteuren zusammen und engagie-
ren sich im Bremer Frauenausschuss, in dem rund 
vierzig Organisationen vernetzt sind.

Sachsen-Anhalt

Der DGB hat intensiv in der Projektsteuerungsgruppe 
für ein Gendergesetz in Sachsen-Anhalt mitgearbei-
tet. Dieses Gesetz wird in Arbeitsgruppen erarbeit, 
die sich aus den unterschiedlichsten Vereinen und 
Institutionen zusammensetzen.

Gemeinsam mit dem Landesfrauenrat führte der DGB 
ein Gespräch mit der Ministerin für Justiz und Gleich-
stellung, Angela Kolb, um seine Bedenken gegen die 
Abschaffung der Landesgleichstellungsbeauftragten 
vorzutragen. Diese Aufgabe hat zur Zeit die Ministe-
rin mit übernommen.

Auf zahlreichen Veranstaltungen hat der DGB seine 
Positionen zur Gleichstellung und Chancengleichheit 
vertreten.
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Bildungsprogramm
Neben der gewerkschaftsübergreifenden Bildung 
von jungen Gewerkschaftsmitgliedern ist es Ziel der 
Jugendbildungsarbeit, junge Menschen außerhalb 
der Gewerkschaften für die Themen der Gewerk-
schaftsjugend zu interessieren. Das umfangreiche 
Angebot der DGB-Jugend wurde in einem bezirkli-
chen Programm zusammengestellt und konnte somit 
sowohl den bereits Aktiven als auch den Interes-
sierten außerhalb der Gewerkschaften zugänglich 
gemacht werden.

Zusammenarbeit mit Teamenden
Die Jugendbildungsarbeit lebt von vielen ehrenamtli-
chen Teamerinnen und Teamern, ohne deren Einsatz 
das umfangreiche Bildungsangebot der DGB-Jugend 
nicht möglich wäre.

Die Teamenden treffen sich vor Ort regelmäßig in 
Teamenden-Arbeitskreisen (TAKs), die von den 
JugendbildungsreferentInnen koordiniert werden. 
Darüber hinaus finden bezirksweit überregionale 
Teamenden-Arbeitskreise (ÜTAKs) statt. 2012 ha-
ben zwei Courage-ÜTAKs, zwei Gender-ÜTAKs und 
ein ÜTAK zur Berufsschularbeit stattgefunden. Ziele 
der bezirksweiten Arbeitskreise sind die Weiterqua-
lifizierung der Teamenden und der Austausch der 
Ehrenamtlichen untereinander. 

Durch zwei Courage- und eine Gender-Teamen-
den-Qualifikation konnten neue ehrenamtlich Ak-
tive gewonnen werden. Darüber hinaus nahmen 
Ehrenamtliche des Bezirks an der bundesweiten 
Teamenden-Qualifizierung für den „Projekttag für 
Demokratie und Mitbestimmung“ (PDM) teil, so dass 
es möglich war, die Berufsschularbeit auszuweiten. 
Wie andere Jugendverbände auch spürt die DGB-
Jugend aufgrund der Verkürzung der Studien- und 
Schulzeit deutlich den zunehmenden Druck, der auf 
Studierenden, SchülerInnen, Auszubildenden und jun-
gen Beschäftigten lastet. Viele haben nur selten und 

in einer kurzen Phase die Möglichkeit, sich als Eh-
renamtliche zu engagieren. Das erhöht den Aufwand 
der JugendbildungsreferentInnen, die Bildungsarbeit 
der DGB-Jugend aufrecht zu erhalten. 

Treffen der JugendbildungsreferentInnen 
Die JugendbildungsreferentInnen im Bezirk trafen 
sich acht Mal zu einer Besprechung und einmal zu 
einer zweitägigen Klausur. Diese Treffen dienen der 
Abstimmung und Koordination der Jugendarbeit, der 
Weitergabe von Informationen und nicht zuletzt der 
Weiterentwicklung der Jugendarbeit

Studierendenarbeit
Vom 8. bis 9. Juni fand ein bezirksweites Vernet-
zungsseminar gewerkschaftlicher Studierendenarbeit 
statt. Teilgenommen haben unter anderem fast alle 
Hochschulinformationsbüros (HIBs) des Bezirks sowie 
die Gewerkschaften, die in der Studierendenarbeit 
aktiv sind. Ebenso waren die Kooperationsstellen 
Hochschule – Gewerkschaften und KollegInnen der 
gewerkschaftlichen Bundesebene vertreten. 

Ziel des Seminars war neben der Vernetzung die kon-
krete Planung von Projekten vor Ort. Zentral war die 

Jugend

DGB-Jugendvertreterin beim Landesjugendring
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Frage, wie sich die unterschiedlichen AkteurInnen 
der gewerkschaftlichen Studierendenarbeit vor Ort 
vernetzen und gegenseitig unterstützen können. 

Gremien
Der Bezirksjugendausschuss hat in diesem Jahr zwei-
mal getagt, um Aktivitäten zu planen und aktuelle 
Entwicklungen zu diskutieren. Themen waren unter 
anderem die Vorbereitung zur Bezirksjugendkonfe-
renz 2013, das Aktionsbündnis „Umfairteilen“, die 
aktuellen Bedingungen in Ausbildung und Studium 
sowie Aktivitäten gegen Rechts. 

Aktivenkonferenz 
Vom 28. bis 30. September fand die bezirksweite 
Aktivenkonferenz statt mit Aktiven der Gewerk-
schaftsjugend aus Niedersachsen, Bremen und Sach-
sen-Anhalt. Wie und mit welchen Schwerpunkten 
(anlässlich der Landtagswahl in Niedersachsen im 
Januar 2013 und der Bundestagswahl im Septem-
ber 2013) die Positionen der Gewerkschaftsjugend 
in die Öffentlichkeit getragen werden können, war 
ein Schwerpunkt der Konferenz. Das Referat „Die 
griechische Jugend zwischen Widerstand und Aus-
wanderung“ beleuchtete die aktuelle Situation der 
jungen Generation in Südeuropa, um die Positionen 
der Gewerkschaftsjugend in einen europäischen Ge-
samtkontext zu stellen. 

Umfairteilen
Die DGB-Jugend beteiligte sich am bundesweiten 
Aktionstag des Bündnisses „Umfairteilen“ am 29. 
September. In Hannover fand neben einer Demo eine 
Aktionsmeile statt, bei der die jungen Gewerkschaf-
terinnen und Gewerkschafter eine „Umfairteilungs-
Maschine“ darstellten, die privaten Reichtum zu 
öffentlichen Leistungen wie Schulen, Bibliotheken, 
Schwimmbädern oder Kita-Plätzen verwertet. Darü-
ber hinaus beteiligte sich die DGB-Jugend mit einem 
Redebeitrag an der Kundgebung. 

Bildungsreise „Bella Ciao“
Auch in diesem Jahr fand das internationale Semi-
nar „Bella Ciao – Auf den Spuren der Partisanen“ 
in Reggio Emilia (Italien) statt. In Gesprächen mit 
ZeitzeugInnen, mit dem Besuch von Gedenkstätten 
und -orten und in Diskussionen mit HistorikerInnen 
erlebten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer plas-
tisch die Geschichte des Faschismus in Italien und des 
Widerstands, der sich dagegen formierte. 

Niedersachsen 

Jugendbildung
Zu Themen wie gesellschaftliche Teilhabe und Inter-
essenvertretung, Zukunfts- und Berufsorientierung, 
Courage (Antidiskriminierung/Antirassismus) und 
geschlechterreflektierende Bildungsarbeit/Gender 

Neue Perspektiven für die Studierendenarbeit beim Vernetzungsseminar im Juni
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haben vielfältige Veranstaltungen mit Auszubilden-
den, Studierenden und Schülerinnen und Schülern 
stattgefunden.

Im Rahmen von Qualifizierungen konnten die Tea-
menden Seminarbausteine besuchen, um eine Juleica, 
die anerkannte GruppenleiterInnenkarte, zu erhal-
ten. Die Juleica ist ein jugendverbandsübergreifen-
der Nachweis für Ehrenamtliche über umfangreiche 
Kompetenzen in der Jugendbildungsarbeit. 

In Kooperation mit den Mitgliedsgewerkschaften war 
die DGB-Jugend mit dem „Projekttag Demokratie 
und Mitbestimmung“ (PDM) an Berufsschulen prä-
sent und konnte Auszubildende und BerufsschülerIn-

nen zu gewerkschaftlichen Themen ansprechen. Ziel 
des PDM ist es, Jugendlichen und jungen Erwach-
senen wirtschaftliche Zusammenhänge zu erklären, 
die Rolle von Gewerkschaften im politischen und 
wirtschaftlichen System darzustellen und zu persön-
lichem Engagement und zur Interessenvertretung zu 
motivieren.

Gremien
Der Landesjugendausschuss Niedersachsen – Bremen 
traf sich vier Mal, um Aktivitäten abzustimmen und 
sich zu den Landtagswahlen auszutauschen. 

Ausbildungsreport
Erstmals veröffentlichte die DGB-Jugend in diesem 
Jahr einen Ausbildungsreport für die Bundesländer 
Niedersachsen und Bremen, in dem die Qualität der 
Ausbildung überprüft wird. Grundlage der Auswer-
tung sind Fragebögen, die von Auszubildenden aus-
gefüllt wurde. Ergebnis war unter anderem, dass viele 
Auszubildende oft Überstunden machen, die häufig 
nicht einmal vergütet oder mit Freizeit ausgeglichen 
werden. Auch wurde deutlich, dass eine bessere ma-
terielle und personelle Ausstattung der Berufsschulen 
hoch mit der Qualität der Berufsschule korreliert. Dies 
untermauert die Forderung der DGB-Jugend nach 
mehr finanziellen Mitteln für die Berufsschulen. 

Internationales Workcamp Bergen-Belsen
Die DGB-Jugend beteiligte sich am Internationalen 
Jugendworkcamp Bergen-Belsen, einer Kooperations-
veranstaltung zwischen der Gedenkstätte Bergen-
Belsen und dem Landesjugendring Niedersachsen 
e.V., gefördert über die Stiftung niedersächsische 
Gedenkstätten. Im Workcamp treffen sich junge 
Leute aus verschiedenen Ländern, um sich mit der 
Geschichte und aktuellen Fragen von Rassismus und 
Faschismus auseinanderzusetzen. 

Gute Stimmung beim Jugendcamp in Bergen-Belsen
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Bremen

Jugendbildungsarbeit
Die Themen Antirassismus und Gender bildeten die 
Schwerpunkte der Jugendbildungsarbeit. Angehen-
de ErzieherInnen konnten sich zum Thema Gender-
Sensibiltät fortbilden. Mit Jugendlichen, die an einer 
berufsvorbereitenden Maßnahme teilnehmen, fanden 
mehrere dreitägige Workshops zu „Courage zeigen 
gegen Rassismus“ statt. Besonders im Courage-
Bereich nehmen Tagesseminare auffällig zu. Dies 
bringt Veränderungen in der pädagogischen Heran-
gehensweise mit sich, prozessorientiertes Lernen ist 
weniger leicht umsetzbar.

Die Berufsschultour im Herbst fokussierte sich auf 
den – teils sehr prekären – Bereich Einzelhandel. Aber 
auch an Berufsschulen mit den Schwerpunkten Metall 
und Logistik fanden Einsätze des PDM-Teams statt. 

Tag der Arbeit
Mit selbstgebastelten Verkehrsschildern wie „Vor-
fahrt für Ausbildung für alle“, „Stoppschild gegen 
Jugendarbeitslosigkeit“, „Sackgasse prekärer Berufs-
einstieg“ beteiligte sich die Gewerkschaftsjugend am 
Umzug zum 1. Mai. Rednerin Mareike Schmidt zeigte 
in ihrem Redebeitrag den Zusammenhang von Aus-
bildungsqualität und Bildungspolitik auf und forderte 
„Gute Bildung, gute Ausbildung für alle!“.

JAV-Konferenz
Am 13. Januar lud die DGB-Jugend zur JAV-Konferenz 
ins Gewerkschaftshaus. Im Rahmen der Mobilisierung 
zu den bevorstehenden Antinazi-Protesten in Dresden 
referierte Carsten Neumann über rechte Strukturen in 
Bremen. Im Anschluss nahmen die Teilnehmenden an 
Workshops teil wie „Übernahme verbessern“, JAV-
Alltag und „Kampagnen planen und durchführen“. 

Veranstaltungen und Aktionen
Am 8. März beteiligten sich Aktive der Gewerk-
schaftsjugend bei einer Aktion zur Enttabuisierung 
von Sexarbeit. Die Aktion fand in Kooperation mit 
dem Verein Nitribitt e. V. statt. 

Auf Ausbildungsmessen in Bremen und Stade war die 
DGB-Jugend als „Dr. Azubi“ präsent und informierte 
zukünftige Auszubildende über ihre Rechte. 

Die Veröffentlichung des ersten landesweiten Aus-
bildungsreports begleitete die DGB-Jugend Bremen 
mit einer Pressekonferenz und einer anschließenden 
Aktion. Bei der Konferenz berichteten Auszubildende 
hinter einer Schattenwand von ihren Erfahrungen. Im 
Anschluss zogen die Jugendlichen in Zitronenkostü-
men und mit gemalten Zitronen durch die Straßen. 
Mit den Schlagworten „Wir sind sauer! Wir lassen 
uns nicht auspressen!“ fassten sie die Ergebnisse zu-
sammen. Denn bei der Ausbildungsvergütung, der 
Qualität der Berufsschule und der Übernahme sieht 
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die Situation in der Ausbildungswelt alles andere als 
rosig aus – und in der Tendenz in Bremen deutlich 
schlechter als im Vergleich mit dem Bundesdurch-
schnitt. 

Zahlreiche Aktionen fanden auch an der Universi-
tät und der Hochschule statt. Das Hochschulinfor-
mationsbüro beteiligte sich unter anderem an den 
Orientierungswochen mit dem Spiel „1, 2 oder 3“. 
Infoveranstaltungen fanden zu „Jobben in der Gast-
ronomie“, „Djungle Referendariat“, „Einstiegsgehäl-
ter“ und „Rechte und Pflichten im Praktikum“ statt. 

Sachsen-Anhalt 

Jugendbildungsarbeit
In unseren Seminaren setzen junge Menschen sich 
mit der persönlichen Lebens- und Berufswegplanung, 
mit der Entwicklung eigener Fähigkeiten sowie mit 
den Möglichkeiten gesellschaftlicher Teilhabe und 
Interessenvertretung auseinander. 

In der Reihe „Wider das Vergessen“ erfolgt in Ge-
denk stätten die Auseinandersetzung mit der Ge-
schichte und den Hintergründen des Nationalsozialis-
mus. Ziel ist es, alltagstaugliche Handlungsoptionen 
zu entwickeln. Denn auf menschenverachtende Äuße-
rungen alter oder neuer Nazis treffen wir im Alltag 
immer wieder, sei es getarnt unter dem Deckmantel 
des Arbeitskampfes oder der sozialen Frage. Im 
November führten wir eine Bildungsreise in die KZ-
Gedenkstätte Auschwitz durch.

Stärkung politischer und sozialer Kompetenzen
Unsere Veranstaltungen richteten sich an interessierte 
Jugendliche und junge Erwachsene sowie an Mul-
tiplikatorInnen der außerschulischen Jugendarbeit. 
Besonderes Interesse fanden die Veranstaltungen 
zu Fragen des Lebensunterhaltes und rechtlichen 
Rahmenbedingungen während der Ausbildung, zu 
Fragen der Mitbestimmung und politischen Interes-
senvertretung sowie zum Thema Armut. 

Wir unterstützten gemeinsam mit StudentInnen der 
FH Magdeburg Stendal die AWO-„Zuckertütenaktion“. 
Dabei wird bedürftigen Familien die Anschaffung der 
Erstausstattung zum Schulbeginn ermöglicht.

Projekttag Demokratie und Mitbestimmung
In Kooperation mit den DGB-Regionen und den Mit-
gliedsgewerkschaften führen wir für Berufsschulen 
und für außer- sowie vollzeitschulische Bildungsein-
richtungen den Projekttag für Demokratie und Mitbe-
stimmung (PDM) durch. Da der „klassische“ Einstieg 
in eine Gewerkschaft nicht immer der betriebliche 
Ausbildungsplatz in einem Unternehmen ist, wird 
diese Vorfeldarbeit immer wichtiger. 

Gremien
Der Landesjugendausschuss traf sich sechs Mal, um 
gemeinsam Aktivitäten zu planen, Finanzen abzu-
stimmen und aktuelle Entwicklungen zu diskutieren.

Aktion zum Ausbildungsreport
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Hochschulpolitik
In Sachsen-Anhalt gibt es an der Martin-Luther-Uni-
versität Halle/Saale und an der Otto-von-Guericke- 
Universität Magdeburg gewerkschaftliche Studieren-
denarbeit, insbesondere durch die Hochschulgruppen 
der GEW und IG Metall. Die DGB-Jugend unterstützte 
Seminare und Auftritte in der Öffentlichkeit. 

Arbeit gegen Rechtsextremismus
Am 14. Januar fand am Gewerkschaftshaus Magde-
burg eine Aktion statt unter dem Motto „Hände für 
Toleranz“. Sie richtete sich gegen den alljährlich an 
diesem Tag stattfindenden Aufmarsch von Neona-
zis anlässlich der Bombardierung der Stadt im Jahr 
1945. Weiter unterstützten wir im Februar die Aktion 
„Dresden nazifrei“ und setzten am 10. März und 
13. Oktober in Dessau ein Zeichen gegen Rechts-
extremismus. 

JAV-Konferenz
Am 28. März luden DGB-Jugend und Mitgliedsge-
werkschaften die Jugend- und Auszubildendenver-
tretungen zum Thema „Mitbestimmen und Mitge-
stalten“ zur 2. JAV/AV-Konferenz nach Magdeburg 
ein. Mit besonderem Fokus auf die Problematik der 
Übernahme von Auszubildenden referierte Hermann 
Nehls vom DGB-Bundesvorstand zu aktuellen Ent-

wicklungen auf dem Arbeitsmarkt und deren Aus-
wirkungen auf Auszubildende. Im Anschluss nahmen 
die Teilnehmenden an folgenden Workshops teil: 
Übernahmeregelungen in Betriebs- und Dienstver-
einbarungen, BA-StudentInnen im Betrieb, Ausbil-
dungsqualität – Handlungsmöglichkeiten für JAVen 
und AVen.

1. Mai
An vielen Orten Sachsen-Anhalts unterstützte die Ge-
werkschaftsjugend mit eigenen Aktionen den 1. Mai. 
In Halle beteiligten sich ehrenamtliche Jugendliche 
mit einem Theaterstück zur Situation junger Men-
schen und stellten so ihre Forderungen zum Thema 
Übernahme plastisch dar.
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Von den möglichen 61 Kreis- und Stadtverbänden 
haben sich im DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen 
– Sachsen-Anhalt mittlerweile bereits 38 gegründet. 
Aus gewerkschaftspolitischen Gründen beschloss der 
DGB-Bezirksvorstand auf Antrag der DGB-Region 
Nord-Ost-Niedersachsen, die Kreisverbände Lüne-
burg und Harburg zu einem gemeinsamen Kreisver-
band Lüneburg-Harburg zusammen zu fassen. 

Vor dem Hintergrund der Beschlusslage im Bezirk und 
auf Bundesebene, einen gemeinsamen Termin für die 
Organisationswahlen zu erreichen, sind alle Kreis- 
und Stadtverbände aufgerufen, im zweiten Halbjahr 
2013 Neuwahlen durchzuführen, um zukünftig einen 
einheitlichen Vierjahresrhythmus sicherzustellen.

Binnenstrukturkonferenz
Das traditionelle Treffen der ehrenamtlichen Kolle-
ginnen und Kollegen fand vom 2. bis 4. November 

in der ver.di-Bildungsstätte in Walsrode statt. Unter 
der Überschrift „Gute Arbeit – Wie willst du leben?“ 
sowie im Vorfeld der niedersächsischen Landtags-
wahlen und der Bundestagswahlen beschäftigten 
sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in Arbeits-
gruppen mit den Themen: 

•	 Qualitätsoffensive	für	gute	Bildung

•	 Gute	Arbeit	in	der	Wirtschaftsförderung	–	nach-
haltig und sozial!

•	 Gute	Arbeit:	Fair	und	sicher,	statt	billig	und	pre-
kär!

•	 Gute	Arbeit	–	Gutes	Leben	–	Sichere	Rente

•	 Kommunale	Energiepolitik:	Unsere	Chance	auf	ein	
gutes Leben!

In den Arbeitsgruppen wurde eine Vielzahl prak-
tischer Vorschläge für Aktionen in den Kreis- und 
Stadtverbänden und für eine geplante Kampagne der 
Ehrenamtlichen erarbeitet. Das Konferenzprotokoll 
wird gegenwärtig erstellt.

Bildungsprogramm
Auch in diesem Jahr hat der DGB-Bezirk gemeinsam 
mit ARBEIT UND LEBEN Niedersachsen e.V. Interre-
gio-Seminare für Ehrenamtliche durchgeführt. Um 
auf spezielle Qualifizierungsbedürfnisse der Ehren-
amtlichen eingehen zu können, bietet der Bezirk in 
Absprache mit den Regionen zusätzliche Tages- oder 
Abendveranstaltungen an unter dem Begriff „Bildung 
nach Maß“.    

Kreis- und Stadtverbände

Teilnehmende der KV-/SV-Konferenz stellen die Arbeitsgruppenergebnisse selbst vor.
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SüdOstNiedersachsen Braunschweig
Salzgitter
Peine  

Helmstedt
Wolfenbüttel

Gifhorn
Wolfsburg

Bremen-Elbe-Weser Cuxhaven
Bremen
Stade
Bremerhaven

Rotenburg
Osterholz
Verden

Südniedersachsen-Harz Göttingen
Northeim

Goslar
Osterode-Harz

Niedersachsen-Mitte Region Hannover
Hildesheim
Schaumburg
Hameln-Pyrmont

Diepholz
Nienburg
Holzminden

Ostfriesland-Nördliches Emsland Emden
Aurich
Wittmund 

Nördliches Emsland
Leer

Oldenburg-Wilhelmshaven Oldenburg Stadt
Wesermarsch
Ammerland
Delmenhorst

Cloppenburg
Wilhelmshaven
Vechta

Friesland
Oldenburg Land

Osnabrück-Emsland Osnabrück Stadt
Osnabrück Land

Emsland
Grafschaft Bentheim

Nord-Ost-Niedersachsen Lüneburg-Harburg
Celle
Heidekreis (ehem. 
Soltau-Fallingbostel)

Uelzen
Lüchow-Dannenberg

Altmark-Börde-Harz Magdeburg
Salzlandkreis
Börde
Stendal

Jerichower Land
Altmarkkreis Salzwedel
Harz

Halle-Dessau Burgenlandkreis
Anhalt-Bitterfeld
Mansfeld-Südharz

Wittenberg
Dessau-Roßlau

Halle-Saalekreis

Übersicht über die DGB-Kreis- und Stadtverbände in Niedersachsen, Bremen und Sachsen-Anhalt
Stand: 31. Dezember 2012

 Region Bereits gegründet Gründung 2013 vorgesehen
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Die Pressestellen in den drei Bundesländern des 
DGB-Bezirks begleiten die Aktivitäten der Fachab-
teilungen medienwirksam, führen zu ausgewählten 
Themen Pressegespräche durch und bearbeiten Pres-
seanfragen. Darüber hinaus werden bundesweite 
DGB-Kampagnen umgesetzt und eigene entwickelt. 
Auch die redaktionelle Betreuung der Internet- und 
Web2.0-Auftritte sowie die Koordinierung von Ver-
öffentlichungen des DGB-Bezirks fallen in den Auf-
gabenbereich der Abteilung.

Bezirksweit fanden zum Tag der Arbeit unter dem 
Motto „Gute Arbeit für Europa – gerechte Löhne, 
soziale Sicherheit“ rund hundert Veranstaltungen mit 
insgesamt über 75.000 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer statt. Sowohl in lokalen als auch überregionalen 
Medien erfolgte eine umfangreiche Berichterstattung.

Der DGB im Netz
Nach dem Relaunch der Seiten www.niedersachsen-
bremen-sachsenanhalt.dgb.de und www.nieder-
sachsen.dgb.de im vergangenen Jahr konnten 2012 
www.bremen.dgb.de und www.sachsenanhalt.dgb.

de sowie alle zehn Regionsseiten online gehen. Zum 
Ende des Jahres war somit die Umstellung aller Inter-
netseiten im Bezirk auf das neue Redaktionssystem 
und ein frisches, modernes und nutzerfreundlicheres 
Layout abgeschlossen.

Ein monatlicher Newsletter informiert Beschäftigte 
und Interessierte aus Politik, Verbänden und Medien 
monatlich über die Themen und Termine des DGB 
Niedersachsen.

Der DGB und Web 2.0
Die Aktivitäten des DGB Niedersachsen auf facebook 
und twitter wurden im Laufe des Jahres intensiviert, 
so dass ein steter Zuwachs von Fans und Followern 
zu verzeichnen ist. Besonders viel Resonanz erzielte 
eine Aktion zum CDU-Bundesparteitag in Hannover. 
Auch der DGB Bremen-Elbe-Weser und einige Regi-
onen sind auf facebook aktiv. Ziel wird es sein, die 
Aktivitäten noch stärker untereinander zu vernetzen.
www.facebook.de/DGBNiedersachsen 
www.twitter.de/dgb_nds

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Volle Verabstaltungen zum Tag der Arbeit 2012
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Niedersachsen

In 49 Pressemitteilungen hat sich der DGB zu wich-
tigen und aktuellen politischen Themen geäußert. 
Kommentiert wurden aktuelle Entwicklungen auf 
dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt ebenso wie die 
Themen Europa und Fiskalpakt oder Chancengleich-
heit durch Bildung. Gefragt waren DGB-VertreterIn-
nen aber auch für Statements zur Einkommensent-
wicklung, zur Verteilung von Armut und Reichtum 
oder zur Haushaltspolitik.

Zu wichtigen landespolitischen Themen führte der 
DGB Pressegespräche durch. Am 8. Februar wurde die 
Studie „Umsetzung nachhaltiger und sozialer Wirt-
schaftsförderung auf Landesebene“ vor Fachpublikum 
und für die Medien vorgestellt. In einem Hintergrund-
gespräch machte der DGB am 31. Juli seine Forderung 
nach einer Beratungsstelle für mobile Beschäftigte 
publik. Am 18. Oktober präsentierte der DGB zum 
ersten Mal den Ausbildungsreport für die Bundeslän-
der Niedersachsen und Bremen, Anfang November 
kommentierten wir die Zahlen der Bundesagentur für 
Arbeit für das Ausbildungsjahr 2012. Gemeinsam mit 

Niedersachsenmetall und der neu gegründeten Demo-
grafieagentur führte der DGB zum Start der Demogra-
fieagentur für die niedersächsische Wirtschaft GmbH 
i. Gr. im April und zum ersten sozialpartnerschaftlich 
organisierten Demografiekongress im November 
ebenfalls Pressegespräche durch. Insgesamt konnten 
wir eine sehr positive, umfangreiche Berichterstattung 
zu unseren Themen erzielen. Auf große Resonanz bei 

Mindestlohn-Aktion beim CDU-Parteitag im Dezember in Hannover

Pressekonferenz beim Demografiekongress in Hannover
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den Medien stieß die bundesweite Schweigeminute 
zum Gedenken an die Opfer rechtsextremer Gewalt, 
die von Arbeitgeber und Gewerkschaften im Februar 
gemeinsam initiiert worden war.

Das Fastnachtgespräch, ein Hintergrundgespräch der 
gewerkschaftlichen PressesprecherInnen, das regel-
mäßig am Faschingsdienstag veranstaltet wird, hat 
der DGB bereits zum achten Mal koordiniert. Das 
Interesse bei Journalistinnen und Journalisten war 
groß, sechs Redaktionen nahmen daran teil.

Rund 500 Gäste feierten am 21. Juli beim politischen 
Sommerfest des DGB und seiner Mitgliedgewerk-
schaften. Zum DGB-Haus in Hannover waren zahl-
reiche Gewerkschaftsmitglieder mit ihren Familien 
gekommen, aber auch Vertreterinnen und Vertreter 
aus Parteien und Verbänden sowie Anwohnerinnen 
und Anwohner. Sie vergnügten sich bei schwung-
voller Musik und bunten Angeboten für Kinder und 
Familien. In drei politischen Talkrunden debattierten 
fünfzehn Landtagsabgeordnete aktuelle gewerk-
schaftliche Forderungen.

Unter dem Motto „Niedersachsen nachhaltig gestal-
ten. Gute Arbeit. Gleiche Chancen.“ entwickelte der 
DGB im Vorfeld der Landtagswahlen eine umfangrei-
che Kampagne mit vielfältigen Materialien und Ak-
tivitäten. Bereits im April stellte der DGB eine Bilanz 
der Arbeit der CDU/FDP-Landesregierung vor. Noch 
vor der Sommerpause wurden die DGB-Forderungen 
an die im Landtag vertretenen Parteien verschickt, 
um Einfluss auf die innerparteilichen Diskussions-
prozesse zu den Wahlprogrammen zu nehmen. Im 
September präsentierte der DGB seine Forderungen 
an die neu zu wählende Landesregierung der Presse. 
Als Arbeits- und Orientierungshilfe veröffentlichte 
der DGB außerdem eine Synopse, die die Positionen 
der Parteien den Forderungen des DGB übersicht-
lich gegenüberstellt. Neun Countdown-Flugblätter 
warben in den letzten Wochen vor der Wahl für die 

DGB-Forderungen und glichen die Positionen der 
Parteien damit ab. Alle Materialien und Aktivitäten 
des DGB wurden stets auch auf facebook und twitter 
begleitet und finden sich übersichtlich als Themen-
Dossier im Internet. In den DGB-Regionen fanden 
insgesamt rund vierzig Veranstaltungen statt, in de-
nen Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter die 
DGB-Positionen mit Kandidatinnen und Kandidaten 
für den niedersächsischen Landtag diskutierten.

Politische Gespräche beim DGB-Sommerfest im Juli
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Bremen

Der DGB hat seine Aktivitäten, aber auch aktuelle 
Ereignisse im Land durch Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit begleitet. So haben wir über dreißig Presse-
mitteilungen herausgegeben und mehrere Pressekon-
ferenzen durchgeführt. Schwerpunkte waren dabei 
Arbeitsmarktpolitik und Landesmindestlohngesetz, 
aber auch die Besuche von internationalen Delegatio-
nen im Gewerkschaftshaus. Im Rahmen des Aktions-
tages „Umfairteilen“ hat der DGB seine Reichtumsuhr 
auf dem Bremer Marktplatz vorgestellt, diese wurde 
danach am Gewerkschaftshaus angebracht. Alle Ak-
tivitäten und Pressemitteilungen werden auch auf der 
Homepage und bei facebook präsentiert.

Darüber hinaus wurde erstmalig der Newsletter „Wir 
in der Region Bremen-Elbe-Weser“ herausgegeben, 
in dem übergreifende Themen aufgegriffen, aber 
auch Berichte über die politische Arbeit der Orts- und 
Kreisverbände vorgestellt wurden. Mit diesem News-
letter sollen die Aktivitäten nach außen dargestellt, 
aber auch der Austausch zwischen den Orts- und 
Kreisverbänden gefördert werden. Der Newsletter 
wird regelmäßig im Herbst erscheinen. Seit drei Jah-
ren gibt der DGB zum 1. Mai eine Maizeitung heraus, 
in der GewerkschaftsvertreterInnen, aber auch be-
triebliche Interessenvertretungen zu Wort kommen. 
Damit verfügt der DGB über zwei regelmäßig erschei-
nende Publikationen, um seine gewerkschaftlichen 
Positionen in die Öffentlichkeit zu transportieren.

Um das Gewerkschaftshaus für alle Bremerinnen und 
Bremer zu öffnen, finden unregelmäßig öffentliche 
Ausstellungen statt. Zudem präsentiert sich der DGB 
mit gewerkschaftlichen Themen in den Schaukästen 
am Gewerkschaftshaus der Öffentlichkeit. Die letzten 
drei Themen waren Atompolitik, Rassismus und die 
Ausbildungssituation in Bremen.

Sachsen-Anhalt

Leiharbeit, Diskussionen zum neuen Landesverga-
begesetz wie auch zur Neuausrichtung der Wirt-
schaftsförderung, sich ausweitendes Lohndumping, 
Abwanderung, Fachkräftemangel und demografischer 
Wandel bestimmten die Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit des DGB-Landesbüros im Jahr 2012. Egal ob diese 
Themen aktiv oder reagierend kommuniziert wurden, 
sie waren meist mit unseren Forderungen nach Min-
destlohn, Equal Pay und Guter Arbeit verbunden. 

Der Pressemeldungs-Kalender des DGB stellt dem 
Land Sachsen-Anhalt keine guten Zeugnisse aus: 
Schlechte Arbeitsbedingungen provozieren weiterhin 
Abwanderung (April); Fachkräftesicherungspakt noch 
keine Erfolgsbilanz (Juni); Überdurchschnittlich hohes 
Entlassungsrisiko (August); Mittlerer Verdienst 700 
Euro geringer als im Bundesdurchschnitt (September); 
Ohne Mindestlohnklausel läuft Vergabegesetz ins 
Leere (Oktober). Bei Bildung der aktuellen Regie-
rungskoalition aus CDU und SPD waren anspruchs-
volle, gut bezahlte Arbeitsplätze und eine Abkehr von 
Dumpinglöhnen als politische Ziele gesetzt worden. 
Die wirtschaftliche Praxis blieb allerdings weit da-
hinter zurück. Schon vor der Jahreswende zu 2012 
titelte eine unserer Pressemeldungen zum geplanten 
Landesvergabegesetz: „Gesetzentwurf verfehlt Re-
gierungsziele.“ Im Januar veröffentlichten wir ein von 
IG Metall und DGB in Auftrag gegebenes Rechtsgut-
achten, wonach es geboten ist, Wirtschaftsförderung 
an soziale Kriterien zu binden.  

Eine Studie der DGB-Gute Arbeit Index GmbH unter-
suchte die Arbeits- und Einkommensbedingungen in 
Sachsen-Anhalt. IG Metall-Bezirksleiter und Landes-
vorstandsmitglied des DGB in Sachsen-Anhalt Hartmut 
Meine, Landes-Arbeitsminister Norbert Bischoff und 
DGB-Landeschef Udo Gebhardt haben diese im April 
gemeinsam in der Landespressekonferenz präsentiert.
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Niedersachsen

Der DGB unterhält zahlreiche gute Kontakte mit re-
gionalen Gewerkschaften und Gewerkschaftsdach-
verbänden aus diversen Ländern. Auch im Jahr 2012 
wurden im Rahmen dieser Partnerschaften Projekte 
durchgeführt, die der internationalen Verständigung 
und dem fachbezogenen Austausch dienten. Einen 
Schwerpunkt bildeten dabei die Themen Eurokrise 
und Eurobetriebsräte.

Union Regio Net
Auf Initiative des DGB-Bezirks haben regionale Ge-
werkschaftsgliederungen aus Frankreich, Spanien 
und Polen schon vor einigen Jahren ein Netzwerk ge-
gründet, das später um regionale Gewerkschaftsglie-
derungen aus England und Italien erweitert wurde. 
2012 wurde bei der EU-Kommission ein Antrag auf 
Finanzierung eines gemeinsamen Projektes gestellt, 
das sich dem Thema „Demographischer Wandel“ 
widmen soll und an dem sich zusätzlich eine zypri-
otische Gewerkschaftsgliederung beteiligen würde. 
Ob der Antrag genehmigt wird, war zum Zeitpunkt 
der Abfassung dieses Jahresberichts offen.

ICARUS
Der DGB hat sich 2012 an einem EU-finanzierten 
Projekt beteiligt, das federführend von der CGIL 
Lombardei (Italien) durchgeführt wurde. Das Pro-
jekt, an dem regionale Gewerkschaftsgliederungen 
aus England, Frankreich, Spanien, Italien, Rumänien 
und Deutschland beteiligt waren, widmete sich der 
Zusammenarbeit von Eurobetriebsräten, Betriebsrä-
ten und Gewerkschaften in den genannten Ländern. 

Belarus
Seit mehreren Jahren unterstützt der DGB-Bezirk 
die belarussischen freien und unabhängigen Ge-
werkschaften. Im Jahr 2012 wurde erneut ein 
Austauschprojekt durchgeführt, für das wieder die 
Rosa-Luxemburg-Stiftung als Partnerin gewonnen 
werden konnte. Sechs junge Gewerkschafterinnen 
und Gewerkschafter kamen im Sommer zu einem 
einwöchigen Aufenthalt nach Nienburg. Neben einem 
intensiven Austausch über die Situation in Belarus 
bestand das Programm aus Seminartagen und Be-
triebsbesichtigungen.

Kooperationen
Europäischer und internationaler Austausch
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Israel
Auch wenn es 2012 keine Treffen gab, wird an der 
Fortsetzung der bisher erfolgreichen Austauschpro-
jekte gearbeitet.  Beide Seiten – sowohl die Gewerk-
schaften in Israel als auch der DGB – hoffen, in 2013 
weitere Termine vereinbaren zu können.

Bremen

Besuch ausländischer Delegationen
Im Berichtszeitraum waren mehrere ausländische 
Gewerkschaftsdelegationen zu Besuch im Bremer 

Gewerkschaftshaus. So konnten wir im Februar eine 
Delegation aus Chile begrüßen, die unter anderem 
über die Proteste der Studierenden 2011 in Chile be-

richteten. Mit dabei waren Camila Vallejo Dowling 
vom chilenischen Studentenverband, das weltweit 
bekannte Gesicht der Proteste, Jorge Murúa Saavedra, 
Mitglied der Leitung der Metallarbeitergewerkschaft, 
und Karol Cariola Oliva, Generalsekretärin der Kom-
munistischen Jugend Chiles. Nach einem Empfang im 
Rathaus durch Bürgermeister Jens Böhrnsen berichte-
ten sie auf einer sehr gut besuchten Veranstaltung im 
Gewerkschaftshaus über die sozialen Kämpfe in Chile.

In den letzten zwei  Jahrzehnten sind in Kolumbien 
über 2.700 Kolleginnen und Kollegen von Paramil-
tärs und Angehörigen staatlicher Organe wie Militär 
oder Geheimdienst ermordet worden. Unternehmen 
arbeiten mit ihnen zusammen, um sich kritischer Ar-
beitnehmerInnen durch Ermordung, Einschüchterung 
oder Entführung zu entledigen. Darüber berichteten 
im Juni 2012 GewerkschaftsvertreterInnen aus Ko-
lumbien. Auf ihrer Rundreise durch die Bundesrepu-
blik warben sie dafür, dass das von den zuständigen 
EU-Ministern beschlossene Freihandelsabkommen 
mit Kolumbien vom europäischen Parlament nicht 
ratifiziert wird, solange Menschen- und Gewerk-
schaftsrechte in Kolumbien nicht respektiert und 
garantiert werden.

Die chilenische Delegation bei Bremens Bürgermeister

Kolumbianische Kolleginnen und Kollegen zu Besuch in Bremen
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Niedersachsen

Energiepolitik
Die Herausforderungen der Energiewende umfassen 
mehr als das Abschalten von Atomkraftwerken. So 
hat der DGB nachdrücklich auf den notwendigen 
Erhalt der energieintensiven Industrien, auf eine 
sozial gerechte Verteilung der Kosten und auf die 
zwingend erforderliche stärkere Verankerung Guter 
Arbeit in den Unternehmen der erneuerbaren Ener-
gien verwiesen.

Im Dezember 2012 fand eine gemeinsame energie-
politische Veranstaltung von DGB, Bundesverband 
Beruflicher Naturschutz und Evangelischer Kirche in 
Hannover statt. Die energiepolitischen Positionen des 
DGB wurden dort von Frederick Moch vertreten, er 
ist der für Energiepolitik zuständige Referent beim 
Bundesvorstand.

Finanzierung des ÖPNV
Die Finanzierung des Öffentlichen Personennahver-
kehrs in Deutschland steht vor entscheidenden Wei-
chenstellungen. Für Niedersachsen als Flächenland ist 
es von besonderer Bedeutung, dass die Finanzierung 
eines leistungsfähigen ÖPNV auch in Zukunft ge-
währleistet ist. Der DGB hat das Thema deshalb im 
Juni 2012 gemeinsam mit ver.di, EVG, IG Metall und 
IG BAU im Rahmen einer Veranstaltung aufgegrif-

fen. Vor etwa 70 Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
diskutierten und referierten unter anderem die Ge-
werkschafts-Vorstandsmitglieder Reiner Bieck (EVG) 
und Christine Behle (verdi) sowie Prof. Stephan Rol-
fes vom Verband Deutscher Verkehrsunternehmen, 
Heiger Scholz vom Niedersächsischen Städtetag und 
Michael Frömming vom Verkehrsclub Deutschland.

Ausschuss für Umweltfragen
Der Ausschuss für Umweltfragen (AfU) des DGB-
Bezirks tagte auch 2012 regelmäßig. Zu den Sitzun-
gen wurden externe Gäste eingeladen, so kamen in 
diesem Jahr erneut mehrere Landtagsabgeordnete in 
den Ausschuss. Inhaltlich war die Arbeit des AfU von 
der Gründung der Siebten Regierungskommission, 
von der Energiepolitik der Bundes- und Landesregie-
rung sowie von den Diskussionen rund um die Asse 
und Gorleben geprägt. Im Rahmen einer Exkursion 
zum Abfallentsorgungsunternehmen aha informierte 
sich der Ausschuss im April über die Müllentsorgung 
in Hannover.

Bremen

Projekt Bremen denkt weiter!
Knapper werdende fossile Energieträger und Roh-
stoffe, steigender Konsum und wachsende Produk-
tionsraten sowie zunehmender Bedarf an Flächen 
sind einige Kennzeichen unserer ressourcenintensiven 

Umwelt, Energie, Verkehr

Niedersächsische Verkehrpolitik in der Diskussion
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Lebens-, Produktions- und Wirtschaftsweise. Die-
se gefährdet unsere natürlichen Lebensgrundlagen 
wie Luft, Wasser, Böden, Meere und das Klima. Da 
sich mögliche Ziele und fassbare Ergebnisse eher in 
einem kleineren Rahmen erzielen lassen als im na-
tionalen oder internationalen Kontext, haben sich 
auf Initiative des BUND Landesverband Bremen die 
Bremische Evangelische Kirche und der DGB zusam-
mengetan, um das Thema mit dem Projekt „Bremen 
denkt weiter!“ auf eine regionale Ebene zu bringen. 
Das Projekt sieht vor, in drei aufeinander folgenden, 
halbtägigen Veranstaltungen unter verschiedenen 
thematischen Schwerpunkten gemeinsam Ziele zu 
erarbeiten. Die ausgewählten Themen sind Häfen, 
Mobilität und Ernährung. Die erste Fachkonferenz 
wird Anfang 2013 zum Thema Ernährung stattfinden.

Sachsen-Anhalt

ELER und Umweltallianz
Der DGB Sachsen-Anhalt arbeitet gemeinsam mit 
der IG BAU und ver.di in den ständigen Landes-
gremien des Begleitausschusses des Europäischen 
Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des länd-
lichen Raumes (BA ELER) und in der Umweltallianz 
Sachsen-Anhalt mit. 

Positionspapier Wald und Holz
Das DGB-Landesbüro hat eine bislang einmalige 
Zusammenarbeit zwischen IG BAU und dem Wald-
besitzerverband Sachsen-Anhalt unterstützt. Mit 
einem gemeinsamen Positionspapier wurde im Juli 
2012 von der Landesregierung gefordert, dem Clus-
ter Wald und Holz im Personalentwicklungskonzept 
und im Landeshaushalt mehr Gewicht zu verleihen. 
Forstleute und Waldbesitzer forderten zugleich mehr 
ideelle und finanzielle Anerkennung unter anderem 
für ihr Engagement im nachhaltigen Umweltschutz.
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Niedersachsen

In Niedersachsen sind in der Arbeitsgerichtsbarkeit 
auf Vorschlag der Mitgliedsgewerkschaften 1.313 
ehrenamtliche Richterinnen und Richter der ersten 
Instanz benannt sowie 241 ehrenamtliche Richterin-
nen und Richter der zweiten Instanz. Der DGB hat 
2012 seine Schulungen für dieses Amt fortgesetzt.
Das Schulungsthema für die Richterinnen und Richter 
der I. Instanz war. „Die Verdachtskündigung – Emme-
ly und die Folgen“. Es fanden dazu zwölf Schulungen 
in Niedersachsen statt.

Für die Richterinnen und Richter der II. Instanz fanden 
zwei Schulungen statt: 

•	 Auswirkungen	der	neuesten	Rechtsprechung	zur	
AGB-Inhaltskontrolle, Befristung, Gefährdung, 
Gesundheit

•	 Krankheitsbedingte	Kündigung	unter	Berücksich-
tigung des Berufseingliederungsmanagement

Die 241 Richterinnen und Richter der Sozialgerichts-
barkeit wurden in drei Seminaren geschult zu den 
Themen:
•	 Aktuelles	zum	Recht	der	gesetzlichen	Unfallversi-

cherung: Leistungen nach der Berufskrankheiten-
verordnung, Verfahrensrechtliche Fragestellungen 
und Probleme

•	 Neue	Rechte	bei	langer	Verfahrensdauer

•	 Aktuelle	Entscheidungen	zum	SGB	II	(Hartz	IV)

Die durchschnittliche Teilnehmerzahl der Schulungen 
lag im Jahr 2012 bei 23 Personen.

Bremen

Im Land Bremen sind in der ersten Instanz der Ar-
beitsgerichtsbarkeit 215 und in der zweiten Instanz 
47 ehrenamtliche Richterinnen und Richter vom DGB 
benannt. Die Qualifizierungen für dieses Amt wurden 
2012 fortgeführt. Im Frühjahr wurde eine Schulung 
für erstmals benannte ehrenamtliche Richterinnen 
und Richter angeboten. Zur Einführung in die Arbeit 
wurde eine Güteverhandlung besucht. Anschließend 
wurde erläutert, wie ein Prozess abläuft, was die 
Aufgabe von ehrenamtlichen RichterInnen ist und 
wie eine Akte zu lesen ist. 

Eine weitere Fortbildung im Frühjahr behandelte das 
Thema „Leiharbeit – Equal Pay und Equal Treatment“ 
und deren Rechtsgrundlage. Das Bundesarbeitsge-
richt hatte 2011 der Tarifgemeinschaft Christlicher 
Gewerkschaften für Zeitarbeit und Personalservice-
agenturen (CGZP) die Tariffähigkeit abgesprochen, 
womit die abgeschlossenen Tarifverträge der CGZP 
unwirksam wurden. LeiharbeitnehmerInnen haben 
seitdem die Möglichkeit, Equal Pay und Equal Treat-
ment einzuklagen. Damit zusammenhängende Fragen 
nach der Rechtsgrundlage, Betroffenen und Fristen 
wurden auf der Fortbildung diskutiert. 

Eine Fortbildung im Winter behandelte die Anwen-
dung und einheitliche Auslegung des Rechts der 
Europäischen Union. Im Mittelpunkt stand dabei 
die Frage nach den Veränderungen für die Arbeit 
der ehrenamtlichen RichterInnen und der nationalen 
Gerichte.

Ehrenamtliche Richterinnen 
und Richter
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Niedersachsen

Der  Arbeitskreis Senioren hat sich auf Bezirksebene 
in seinen vier Sitzungen mit den Themen Gesund-
heit, Pflege und Rente beschäftigt. Den inhaltlichen 
Schwerpunkt der Arbeit bildeten Aktivitäten zum 
internationalen Tag der älteren Generation. Zusam-
men mit Seniorinnen und Senioren der DGB-Region 
Niedersachsen-Mitte wurde am 1. Oktober eine Info-
stand-Aktion in der hannoverschen Innenstadt durch-
geführt und unter der Überschrift „Brücken bauen 
zwischen Jung und Alt“ eine symbolische Brücke zwi-
schen den Generationen aufgebaut.  Der Sprecher 
des Arbeitskreises Henry Kirch betonte dabei: „Gute 
Arbeit, sichere Rente und mehr Ausbildungsplätze 
sind notwendig, um die Zukunft aller Menschen zu 
gestalten – in der Jugend genauso wie im Alter“.  

Bremen

Die Seniorengruppen von IG Metall und ver.di tref-
fen sich monatlich und diskutieren seniorenpolitische 
Themen. Häufig geben Referentinnen und Referenten 
Input für die Diskussionen. Die ver.di-Seniorengruppe 
hat sich intensiv mit dem Positionspapier des DGB 
zur Landtagswahl in Niedersachsen beschäftigt. Die 

IGM-Seniorinnen und -Senioren planen, das Schwer-
punktthema Rente mit Aktionen zu begleiten.

Ausgehend von einem Impuls der ver.di-Senioren-
gruppe wurde zum zweiten Mal der Internationale 
Tag der älteren Generation begangen. Bei regelmä-
ßigen Treffen von Verbänden, Organisationen und 
allen Gewerkschaften wurde der Tag vorbereitet. 
Unter dem Motto „Zusammen gegen soziale Kälte“ 
forderte der DGB eine bedarfsgerechte Pflege sowie 
ein Leben in Würde und wiesen auf die Altersarmut 
hin, von der in Zukunft viele Menschen betroffen 
sein werden. Zahlreiche Parteien, Organisationen und 
Verbände präsentierten sich mit Ständen; Theater 
und Kabarett rundeten das Programm ab.

Sachsen-Anhalt

Der Seniorenarbeitskreis hat sich regelmäßig getrof-
fen und zum Beispiel über das neue Pflegeneuord-
nungsgesetz diskutiert. Der Vorsitzende auf Lan-
desebene, Rolf Herrmann, vertritt die Interessen der 
Seniorinnen und Senioren im DGB Landesvorstand.

Seniorinnen und Senioren

Alt und Jung bauen am 1. Oktober in Hannover eine Brücke der Solidarität
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Niedersachsen

Die DGB-Vertreterinnen und Vertreter im Beirat für 
Arbeits- und Gesundheitsschutz des niedersächsi-
schen Sozialministeriums führten in diesem Jahr Vor-
besprechungen der Arbeitnehmerseite ein. Der DGB 
beteiligte sich zum ersten Mal mit einem Infostand 
am niedersächsischen Kongress für betrieblichen Ar-
beits- und Gesundheitsschutz in Osnabrück, insbe-
sondere unterstützt von Kolleginnen und Kollegen der 
IG Metall und verdi. Für die Gewerkschaften hielt der 
1. Bevollmächtige der IG Metall Osnabrück, Hartmut 
Riemann, ein Grußwort auf der Konferenz. Nach der 
Landtagswahl soll auf Initiative der Gewerkschaf-
ten der neue Sozialminister/die neue Sozialministe-
rin bzw. der Staatssekretär/die Staatssekretärin zu 
einer Sitzung des Beirates eingeladen werden, um 
die Wertigkeit des Arbeits- und Gesundheitsschutzes 
zu unterstreichen.

Bremen

Auch 2012 fand eine große Arbeitsschutzkonferenz 
statt, die von Fachleuten aus Betrieben und Instituten 
wie dem Institut Arbeit und Wirtschaft und der Ar-
beitnehmerkammer vorbereitet wurde. Im Focus der 
18. Arbeitschutzkonferenz standen Menschen und 
Ressourcen in betrieblichen Veränderungsprozessen. 
Das Thema „Die Seele kann am Rücken schmerzen. 
Wandel der Arbeitswelt – Wandel der Belastungen“ 
interessierte 100 Kolleginnen und Kollegen.

Im zweiten Halbjahr 2012 veranstalteten die Ar-
beitnehmerkammer und der DGB eine zweite Ar-
beitschutzkonferenz zur rechtlichen Problematik der 
Berufskrankheiten. Im Land Bremen werden jährlich 
1.000 Fälle auf Verdacht einer Berufskrankheit ange-
zeigt, lediglich 360 Fälle kommen zur Anerkennung. 
Gemeinsam mit der Arbeitnehmerkammer und an-
deren Trägern tritt der DGB dafür ein, das Projekt 
„Beratungsstelle für Berufskrankheiten“ weiter zu 

fördern, da ein großer Bedarf nach unabhängiger 
Beratung besteht.

Der DGB Bremen arbeitet aktiv im Landesarbeitskreis 
Arbeits- und Gesundheitsschutz mit vielen Akteuren 
zusammen.

Sachsen-Anhalt

Der DGB und seine Gewerkschaften arbeiten aktiv 
im Landesarbeitskreis für Arbeits- und Gesundheits-
schutz und gestalten in diesem Rahmen den Tag der 
Arbeitssicherheit mit.

Arbeits- und Gesundheitsschutz
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Niedersachsen 

Antifaschistische und antirassistische Arbeit der 
Gewerkschaften findet in vielen regionalen Bünd-
nissen statt. So beteiligte sich der DGB im Bündnis 
„Bunt statt braun“ an der Gegendemo zum Naziauf-
marsch in Bad Nenndorf. Am 30. April veranstaltete 
die DGB-Jugend in Oldenburg das Konzert „Rock 
gegen Rechts“. In Hannover war die DGB-Jugend 
am 1. Mai mit der Ausstellung „Demokratie stärken 
– Rechtsextremismus bekämpfen“ präsent. 

Bremen

Der DGB Bremen-Elbe-Weser ist Mitglied im Beirat 
von pro aktiv gegen rechts – Mobile Beratung in 
Bremen und Bremerhaven. Zusätzlich zu der Bera-
tungsarbeit veranstaltete das Netzwerk in diesem 
Jahr unter anderem einen Fachtag zum Thema An-
tisemitismus sowie einen Filmabend. Bei der JAV-
Konferenz der DGB-Jugend am 13. Januar referierte 
Carsten Neumann im Rahmen der Mobilisierung zu 
den bevorstehenden Antinazi-Protesten in Dresden 
über rechte Strukturen in Bremen. 

Sachsen-Anhalt

Der DGB hat die Interessen der Gewerkschaften in 
den Bündnissen für Demokratie und Toleranz, im Vor-
stand des Rundes Tisches gegen Ausländerfeindlich-
keit und im Bündnis für Zuwanderung und Integration 
vertreten. Hinzu kamen zahlreiche Bündnisse vor Ort 
und die Beiräte des Landesaktionsplanes.

Auch hat der DGB intensiv im neu gegründeten Beirat 
für das neu entwickelte Landesprogramm mitgear-
beitet und bringt sich aktiv in die Umsetzung ein.

Im Januar fand in Magdeburg die vierte „Meile der 
Demokratie“ vom Uniplatz bis zum Hasselbachplatz 
statt. Diese gemeinsame Veranstaltung des Bündnis-
ses gegen Rechts und der Stadt Magdeburg ist die 
Antwort auf die jährliche Demonstration der NPD 
zum Jahrestag der Bombardierung der Stadt Mag-
deburg. An der Veranstaltung nehmen immer mehr 
Akteure und Gäste teil.

Aktiv gegen Nazis
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Niedersachsen

In Niedersachsen bestehen sechs Handwerkskam-
mern, diese werden von den DGB-Regionen betreut. 
Auf bezirklicher Ebene wurde die Abstimmung zwi-
schen Arbeitnehmervizepräsidenten und Gewerk-
schaften hinsichtlich regional übergreifender Fragen 
intensiviert. Auf einer gemeinsamen Veranstaltung 
am Rande der Hannover-Messe wurde eine verstärkte 
Einbeziehung des DGB in die Strukturen der Vizeprä-
sidenten auf Landesebene vereinbart. Auch war die 
Frage der Entschädigungen der ehrenamtlich Tätigen 
in den Kammern Thema. Der DGB setzt sich hier 
für eine transparente, dauerhafte und rechtssichere 
Regelung ein, die Raum für eine angemessene Ver-
tretung der Arbeitnehmerinteressen lässt.

Bremen

Der DGB benennt die Vertreterinnen und Vertreter 
der Arbeitnehmerseite für den Berufsbildungsaus-
schuss der Handwerkskammer Bremen und die 
Mitglieder der Vollversammlung. Für beide Gremien 
konnten alle Plätze besetzt werden, es gibt regelmä-
ßige Vorbesprechungen. 2012 mussten im Berufsbil-
dungsausschuss Änderungen und Ergänzungen zu 
Ordnungsmitteln vorgenommen werden. So wurden 
die überbetrieblichen Ausbildungen im Maler- und 
Lackierer-, im Gold- und Silberschmiede-, im Hörge-
räteakustiker- und im KFZ-Mechatronikerhandwerk 
neu geregelt. Da im Bereich der Bauten- und Ob-
jektbeschichter erstmalig in Bremen ausgebildet wird 
(vorher nur in Bremerhaven), wurde ein überbetrieb-
licher Lehrgang in Bremen in der HandWERK gGmbH 
eingerichtet.

2011 kam es während der Bürgerschaftswahl zu 
Unstimmigkeiten zwischen dem Präses und dem 
Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer. Die-
se Unstimmigkeiten konnten nicht geklärt werden, 
so dass der Hauptgeschäftsführer im Sommer seine 

Aufgaben niederlegte und die Handwerkskammer 
ein halbes Jahr lang kommissarisch geführt wurde. 
Auf der Vollversammlung im Dezember wurde ein-
stimmig ein neuer Hauptgeschäftsführer gewählt. 
Bei der Vorbesprechung der Arbeitnehmer betonte 
dieser, dass er auf eine gute Zusammenarbeit mit der 
Arbeitnehmerbank Wert lege.

Auf der Vollversammlung im Sommer 2012 wur-
de einstimmig beschlossen, die Konditoreninnung 
Bremen/Oldenburg zu ermächtigen, einen Gesel-
lenprüfungsausschuss zu errichten. Seither können 
Zwischen- und Gesellenprüfungen in den Bezirken 
der Handwerkskammern Bremen und Oldenburg 
abgenommen werden. Vorangegangen ist der Zu-
sammenschluss der Innungen in Bremen und Olden-
burg im Februar des Jahres. Damit wird sowohl das 
Handwerk in der Metropolregion Nordwest gestärkt 
als auch die Metropolregion selbst.

Handwerk
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In den Rundfunkräten des MDR, NDR und Radio Bre-
men sowie in den Versammlungen der Medienanstal-
ten in den drei Ländern Niedersachsen, Bremen und 
Sachsen-Anhalt sind zahlreiche Gewerkschafterinnen 
und Gewerkschafter vertreten.

Niedersachsen

Der Vorsitzende des DGB-Bezirks, Hartmut Tölle, ist 
stellvertretender Vorsitzender des Verwaltungsra-
tes des NDR, für den NDR-Rundfunkrat wurde die 
Bezirks-Pressesprecherin Tina Kolbeck-Landau bis 
2017 erneut benannt. Seit September 2012 ist sie 
Vorsitzende des Rechts- und Eingabenausschusses. 
Als Mitglied der Versammlung der Niedersächsischen 
Landesmedienanstalt vertritt Lea Arnold den DGB  
und fungiert als stellvertretende Vorsitzende des 
Programmausschusses.

Im Arbeitskreis Medienpolitik tauschen sich Gewerk-
schaftsvertreterInnen aus dem NDR-Rundfunkrat und 
der Versammlung der Niedersächsischen Landesme-
dienanstalt regelmäßig zu aktuellen medienpoliti-
schen Themen aus.

Bremen

2012 standen turnusgemäß die Neubenennungen 
für den Rundfunkausschuss Radio Bremen und für 
die Bremer Landesmedienanstalt an. Benannt wurde 
für Radio Bremen als Mitglied die Regionsvorsitzen-
de Annette Düring und als Stellvertreter Uwe Roes, 
Mitarbeiter bei der Nordseezeitung. Für den Verwal-
tungsrat wurde Prof. Dr. Rudolf Hickel stellvertretend 
für den DGB benannt. 

In der Bremischen Landesmedienanstalt gab es einen 
großen Wechsel, da hier die neue Regelung gilt, dass 
eine Mitgliedschaft nicht länger als 12 Jahre dau-
ern darf. Für den DGB wurde Frank Behrens (GEW) 
benannt. 

Sachsen-Anhalt

Der DGB ist durch seinen Landesvorsitzenden, Udo 
Gebhardt, im MDR-Rundfunkrat vertreten. Im Ver-
waltungsrat dieser Dreiländer-Anstalt hält nach wie 
vor der ehemalige DGB-Landesvorsitzende, Dr. Jürgen 
Weißbach, einen Sitz. 

Für die Bürgermedien in Sachsen-Anhalt ist es zu 
folgenschweren Mittelkürzungen gekommen. Ins-
besondere im bundesweit vielfach ausgezeichneten 
Offenen Kanal Magdeburg (OKM) hat das zu Perso-
nalkürzungen und Beschränkungen der Projektar-
beiten  geführt. Mitglied im OKM-Vereinsvorstand 
ist der Pressesprecher des DGB Sachsen-Anhalt, 
Bernhard Becker.

Medienpolitik
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Der Regisseur Lars-Gunnar Lotz hat in diesem Jahr 
den mit 5.000 Euro dotierten DGB-Filmpreis erhal-
ten, der gesellschaftlich engagierte Filme ehrt. Sein 
Debütfilm „Schuld sind immer die anderen“ erhielt 
die höchste Bewertung durch das Publikum beim 23. 
Internationalen Filmfest Emden-Norderney. Bernhard 
Hemsing von der Gewerkschaft Nahrung Genuss 
Gaststätten überreichte den Preis am 10. Juni im 
Rahmen der Preisverleihungsgala des Filmfestes im 
Neuen Theater in Emden. Der DGB-Preis wurde in 
diesem Jahr bereits zum 15. Mal vergeben.

Im Mittelpunkt von „Schuld sind immer die Anderen“ 
steht der Jugendliche Ben. Immer wieder überfällt 
er Leute und schreckt nicht davor zurück, sie brutal 
zusammenzuschlagen, bis er im Jugendknast landet. 
Eine Resozialisierung im „Waldhaus“, einer Einrich-
tung in ländlicher Abgeschiedenheit, soll Bens letzte 
Chance sein. Allmählich fügt er sich in das familiäre 
System dort ein. Als Eva, die Hausmutter der Einrich-
tung, von einer Kur zurückkehrt, ist Ben schockiert: 
Sie war eines seiner Opfer.

Vorgestellt wurden die sechs für den DGB-Filmpreis 
nominierten Filme beim DGB-Filmgespräch am 
8. Juni im Rummel im Rathaus in Emden. Michael 
Kleinschmidt vom Institut für Kino und Filmkultur 
e. V. präsentierte die Filme anhand von Ausschnit-
ten und führte Gespräche mit RegisseurInnen und 
SchauspielerInnen der Filme. Daran anschließend 
fand der DGB-Empfang „Blaue Stunde“ statt, mit 
GewerkschafterInnen, Filmschaffenden und Kinof-
reundinnen und -freunden.

DGB-Filmpreis

Die glücklichen Gewinner: Lars-Gunner Lotz und Hauptdarsteller Edin Hasanovic
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Die Herausforderungen des demografischen Wan-
dels kommen immer stärker in den niedersächsischen 
Betrieben an. Die Beschäftigten werden relativ wie 
absolut älter – die Anzahl der 50- bis 65-Jährigen 
nimmt bis in das Jahr 2020 um 24 Prozent zu. Das 
bringt konkreten Handlungsbedarf mit sich: In allen 
Betrieben müssen alternsgerechte Arbeitsbedingun-
gen herrschen, damit die Gesundheit, Motivation 
und Kompetenz der älter werdenden Beschäftigten 
erhalten bleiben.   

Der DGB hat deshalb im Jahr 2012 die Gründung 
einer Demografieagentur für die niedersächsische 
Wirtschaft unterstützt. Ziel ist es, einen Beitrag zum 
Erhalt der Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit der 
Beschäftigten in Niedersachsen zu leisten. Zu den 
weiteren Gründungsmitgliedern dieser sozialpartner-
schaftlichen Gesellschaft zählen NiedersachsenMe-
tall, die AOK Niedersachsen, das Bildungswerk der 
Niedersächsischen Wirtschaft und die Handwerks-
kammer Osnabrück-Emsland. Die in Hannover ansäs-
sige Demografieagentur sieht sich als übergeordnetes 

Netzwerk, in dem gute Ansätze für eine demografie-
feste Arbeitswelt gebündelt und entwickelt werden. 

Aktivitäten der Demografieagentur
Das Jahr 2012 wurde zum Aufbau der Demografie-
agentur genutzt. Nachdem zu Beginn des Jahres ein 
Fördermittelantrag für ESF- und Landesmittel beim 
niedersächsischen Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Verkehr bewilligt wurde, nahm die Demografie-
agentur am 1. April ihre Arbeit auf. Die Geschäftsstel-
le in der Adolfstraße 7 in Hannover wurde durch ein 
vierköpfiges Demografie-Team besetzt. Mitte April 
wurde die Demografieagentur durch die beiden Auf-
sichtsratsvorsitzenden Dr. Volker Schmidt (Nieder-
sachsenMetall) und Hartmut Tölle (DGB) gemeinsam 
mit dem Ministerpräsidenten David McAllister auf 
einer Pressekonferenz vorgestellt. 

Im Sommer 2012 ging die Internetpräsenz www.
demografieagentur-nds.de online, die breite Infor-
mationen zu den Aktivitäten der Demografieagentur 
liefert. Im Verlauf des Jahres wurden durch die De-
mografieagentur zahlreiche inhaltliche Materialien 
erarbeitet, die auf der Homepage zu finden sind. Der 
Internetauftritt wird seitdem stetig weiterentwickelt. 
Die inhaltliche und konzeptionelle Weiterentwicklung 
der Demografieagentur wurde unter anderem auf 
einem Strategieworkshop im August bei der AOK 
Niedersachsen und einer Fachbeiratssitzung in der 
Demografieagentur im Oktober vorangetrieben. In 
Folge dessen konnte sich die Demografieagentur 
durch weitere Partnerschaften verbreitern. Viele Ini-
tiativen und Netzwerke aus Niedersachsen sind mit 
der Demografieagentur eine Kooperationspartner-
schaft eingegangen. Mit dem bundesweiten Demo-
grafienetzwerk ddn wurde ein weiterer Gesellschafter 
gewonnen. Die Regionaldirektion der Bundesagentur 
für Arbeit und die Industrie- und Handelskammer 
Hannover werden ab Januar 2013 im Aufsichtsrat 
mitarbeiten. 

Die Demografieagentur für die niedersächsische 
Wirtschaft GmbH

Projekte
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Die Demografieagentur bietet nach einem er-
folgreichen Antragsverfahren im Programm 
unternehmenswert:Mensch (BMAS) seit Oktober 
2012 kostenlose Demografieberatungen für Betriebe 
in den Regionen Hannover und Osnabrück an. Damit 
ist sie der einzige Anbieter derartiger kostenloser Be-
ratungen niedersachsenweit. In Folge dessen wurde 
das Demografie-Team um eine Personalstelle ergänzt. 

Im Jahr 2012 haben die MitarbeiterInnen der Demo-
grafieagentur auf verschiedenen Veranstaltungen 
inhaltliche Beiträge übernommen. Unter anderem 
war die Demografieagentur auf Veranstaltungen der 
Friedrich-Ebert-Stiftung, der Privaten Fachhochschu-
le Göttingen, der DGB-SeniorInnen, der IG Metall-
SeniorInnen und im DGB-Bezirksvorstand sowie dem 
deutsch-britischen Gewerkschaftsforum mit eigenen 
Vorträgen präsent. Als Höhepunkt des Jahres hat die 
Demografieagentur am 21. November zum ersten 
niedersächsischen Demografiekongress in Hannover 
eingeladen, auf dem namenhafte ReferentInnen und 

VertreterInnen beider Betriebsparteien über die Lage 
der Generation 50+ auf dem Arbeitsmarkt und im 
Betrieb diskutiert haben.

Der Beratungsscheck für mittelständische Unternehmen wird beim Demografiekongress vorgestellt.
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AZF II ist ein Projekt im Rahmen des „ESF-Bundes-
programms Bleibeberechtigte und Flüchtlinge II“ 
und verfolgt das Ziel, Flüchtlingen durch umfassende 
Beratung, Qualifizierung und Vermittlung den Zu-
gang zu Arbeit und Ausbildung zu ermöglichen. Als 
Teilprojekt eines Netzwerkes aus insgesamt sieben 
Organisationen ist der DGB für das Thema „Inter-
kulturelle Kompetenz und interkulturelle Öffnung“ 
zuständig. Um relevante Arbeitsmarktakteure und 
MultiplikatorInnen für die Belange und die Situation 
der Zielgruppe zu sensibilisieren, werden im Rahmen 
des Projekts Seminare zum Thema „Interkulturelle 
Kompetenz und interkulturelle Öffnung“ angeboten. 
Diese werden von zertifizierten TrainerInnen vor Ort 
mit Behörden und Gewerkschaften durchgeführt.

Im Jahr 2012 fanden neben diversen Infoveranstal-
tungen sieben Seminare statt:

•	 Jobcenter	Helmstedt	(27./28.	Februar	und	27./28.	
November)

•	 Jugendamt	Salzgitter	(17./18.	April)

•	 Jobcenter	und	Ausländerbehörde	Heidekreis	(27.	
April./4. Mai und 8./15. Juni)

•	 Gewerkschaftliche	Ehren-	und	Hauptamtliche	(7.	
Juli)

•	 Ausländerstelle,	Sozialamt	und	Agentur	für	Arbeit	
Celle (11./12. Dezember)

Eine weitere Aufgabe des DGB als Teilprojekt von 
AZF II besteht in der Vernetzung mit Institutionen 
und AkteurInnen, die für die Flüchtlingspolitik und 
-beratung relevant sind. Dies wurde unter anderem 
durch die Mitarbeit in den Arbeitskreisen RAP 21!Mi-
gration (Regionales Arbeitsmarktprojekt Migration) 
in den Landkreisen Lüneburg und Harburg realisiert. 
Aus dieser Vernetzung gingen beispielsweise eine 
Fachveranstaltung zu Aufenthalts- und Sozialleis-
tungsrecht sowie die Teilnahme des Projekts an der 
Job-Aktiv-Messe im Landkreis Harburg hervor.

Arbeitsmarktzugang für Flüchtlinge (AZF II)

Interkulturelles Training in Celle
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2012 hat die Akademie eine Reihe von Vorhaben 
umgesetzt und das öffentliche Interesse an ihrer 
Arbeit verbreitert. An den Veranstaltungen in Nie-
dersachsen und Sachsen-Anhalt haben viele Men-
schen teilgenommen. Zur Kontinuität trug auch die 
Vervollständigung des Kuratoriums durch Mitglieder 
aus beiden Bundesländern bei.

2013 wird der Schwerpunkt der Arbeit der Akademie 
auf der 80. Wiederkehr der Besetzung der Gewerk-
schaftshäuser liegen. Die Besetzung begann am 9. 
März in Braunschweig und endete am 2. Mai 1933 
unter anderem in Dessau, dem Tag, an dem die bis 
dahin nicht von SA und SS „übernommenen“ Ge-
werkschaftshäuser besetzt wurden und alle gewerk-
schaftlichen Strukturen endgültig zerschlagen waren.

Die bisherige Zusammenarbeit mit interessierten 
Kolleginnen und Kollegen aus den Regionen und 
örtlichen Verbünden soll sich weiter verbreitern und 
verstetigen. Die positiven Arbeitsergebnisse im Jahr 
2012 sollen fortgeschrieben werden, frei nach dem 
Motto „Grabe, wo Du stehst“.

Sachsen-Anhalt

Im März 2012 veranstaltete die Akademie ein Sym-
posium zum 120. Wiederkehr der ersten Konferenz 
der freien Gewerkschaften 1892 in Halberstadt. In 
der Schriftenreihe „Regionale GewerkschaftsBlätter“ 
wurde zur Begleitung ein Arbeitsheft mit Zeitzeu-
genberichten aus der Zeit bis 1990 fertig gestellt. 
Mit dem Thema „Von den schwierigen Anfängen, 
Verfolgungen und Erfolgen …“ führte Professor Dr. 
Mathias Tullner von der Universität Magdeburg in die 
Veranstaltung ein. Professor Dr. Gerd Biegel ließ mit 
dem Beitrag „Gewerkschaften nach 1918 – Momente 
zwischen Mythos und Wirklichkeit“ eine kritische 
Betrachtung folgen. Den kulturellen Beitrag steuerte 
Thorsten Stelzner mit nachdenklichen Texten bei.
Im zweiten Halbjahr kooperierte die Akademie mit 
dem DGB Sachsen-Anhalt, der Gedenkstätte Moritz-
platz in Magdeburg und der Stadtbibliothek in Mag-
deburg. Unter dem Titel „Themenfeld Faschismus/
Neofaschismus“ fanden vier Vortragsveranstaltungen 
zu Geschichte und Gegenwart dieses Themas statt.
Die Akademie betreute auch 2012 Gewerkschafterin-
nen und Gewerkschafter, die an der Geschichte und 

Akademie Regionale Gewerkschaftsgeschichte

Symposium in Halberstdt
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besonders der Industriegeschichte ihrer Region auf 
der Grundlage von Zeitzeugenberichten interessiert 
sind. Schwerpunkte waren Dessau und Stendal.

Niedersachsen

In Niedersachsen stand die 60. Wiederkehr des 
Betriebsverfassungsgesetzes vom Oktober 1952 im 
Mittelpunkt.  Unter dem Titel „Vorgeschichte und 
Entwicklung des Betriebsverfassungsgesetzes im 
Jahr 1952“ wurde das Arbeitsheft Nr. 5 in der Reihe 
„Industriegeschichte“ fertiggestellt. Schwerpunkt ist 
die Zeit des Kontrollratsgesetzes Nr. 22 aus dem Jahr 
1946 bis zur Verabschiedung im Juli 1952 im Bun-
destag und die darum rankenden gewerkschaftlichen 
und politischen Auseinandersetzungen.

Eine zweite Publikation mit dem Titel „Braunschwei-
gische Kohlen-Bergwerke -  Leben und Arbeiten mit 
der Kohle“ erschien im Frühjahr mit besonderer 
Unterstützung der IG BCE, Bezirk Wolfenbüttel-
Helmstedt. Texte und bildhafte Darstellungen kamen 
von ehemaligen Kollegen der Braunschweigischen 
Kohlen-Bergwerke AG. 

Die Akademie und das Institut für Braunschweigische 
Regionalgeschichte setzten die gemeinsame Veran-
staltungsreihe „Zeitreise“ fort. Im ersten Halbjahr 
stand das Thema „Menschen und Ereignisse nach 
1945“ im Mittelpunkt. Alle Mitglieder des Kurato-
riums der Akademie referierten über Personen und 
Ereignisse in der Zeit zwischen 1945 bis Mitte der 
1950er Jahre. Die zweite Jahreshälfte stand unter 
dem Thema „Energie – Umwelt – Arbeit“. Referentin-
nen und Referenten aus verschiedenen Bereichen be-
richteten zu Themen wie „Wohin mit dem Atommüll“ 
über „Demografie und Arbeit“ bis hin zu „Der Fak tor 
Arbeit – neue unbegrenzte Möglichkeiten? Arbeits-
welten im Umbruch“.

Die jährliche Gedenkveranstaltung an die zehn er-
mordeten Gewerkschafter in Rieseberg wurde im 
November mit Zeitzeugenberichten begleitet. Auch 
in Niedersachsen wird die Betreuungsarbeit der eh-
renamtlichen Strukturen im Bereich „Erzählte Ge-
schichte“ fortgesetzt. Zur Zeit werden Projekte in 
Hornburg, Goslar und Celle unterstützt.

Gedenken an die Ermordeten in Rieseberg
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Service
Bezirksverwaltung und Länderbüros
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Otto-Brenner-Str. 7, 30159 Hannover
Fon:  0511 12601-0
www.niedersachsen.dgb.de
www.niedersachsen-bremen-sachsenanhalt.dgb.de

Bezirksvorsitzende 
Bezirksvorsitzender:
Hartmut Tölle

Stellvertr. Bezirksvorsitzender:
Udo Gebhardt

Sekretariat: Brigitta Moleski 
brigitta.moleski@dgb.de
Fon:  0511 12601-21

Referentin/Referent Vorstand
Johannes Grabbe
johannes.grabbe@dgb.de
Fon:  0511 12601-40

Rebekka Hoppenstedt
rebekka.hoppenstedt@dgb.de
Fon:  0511 12601-37

Politische Koordination, Organisation, Arbeits-
schutz, Senioren, Kreis- und Stadtverbände

Ulrich Gransee
ulrich.gransee@dgb.de

Sekretariat: Brigitta Moleski
brigitta.moleski@dgb.de
Fon:  0511 12601-21 

 
Organisation, Kreis- und Stadtverbände, 
Gleichstellungs und Frauenpolitik

Naciye Celebi-Bektas 
naciye.celebi-bektas@dgb.de
Fon:  0511 12601-62

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Medien-
politik, Frauen- und Gleichstellungspolitik

Tina Kolbeck-Landau
tina.kolbeck@dgb.de

Sekretariat: Brigitta Moleski 
brigitta.moleski@dgb.de
Fon:  0511 12601-21

Wirtschafts- und Strukturpolitik, 
Umwelt und Europa

Bernd Lange (MdEP)
bernd.lange@dgb.de

Dr. Patrick Schreiner
patrick.schreiner@dgb.de

Sekretariat: Ute Kamradek
ute.kamradek@dgb.de
Fon:  0511 12601-33

 
Arbeitsmarkt und Beschäftigung, Berufliche 
Bildung, Handwerk, Koordination Sozial-
politik

Lars Niggemeyer
lars.niggemeyer@dgb.de

Sekretariat: Petra Kunkel
petra.kunkel@dgb.de
Fon:  0511 12601–25

Öffentlicher Dienst/Beamte, Bildungspolitik, 
Erwachsenenbildung, Hochschule, Recht

Andreas Gehrke
andreas.gehrke@dgb.de

Lea Arnold
lea.arnold@dgb.de

Sekretariat: Anke Schulze 
anke.schulze@dgb.de
Fon:  0511 12601–31

DGB-Bezirksverwaltung Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt
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Jugendpolitik, Jugendbildung,   
Studierendenarbeit, HIB

Kerstin Pätzold
kerstin.paetzold@dgb.de

Sekretariat: Birgit Alexander
Fon:  0511 12601-61
birgit.alexander@dgb.de

Projekt AZF II
Kerstin Märländer
kerstin.maerlaender@dgb.de
Fon:  0511 12601-68

DGB Landesbüro Bremen
Bahnhofplatz 22–28, 28195 Bremen
Fon:  0421 33576-0
Fax: 0421 33576-60
bremen@dgb.de
www.dgb-bremen.de

Regionsvorsitzende
Annette Düring
anette.düring@dgb.de

Sekretariat: Elisabeth Stelling und Jutta Tietjen
Fon: 0421 33 576-10 /-11

Organisation I, AK Frauen, 
Allgemeine und Berufliche Bildung

Henner Günther
henner.guenther@dgb.de
Fon: 0421 33576-26

Organisation II/Bremerhaven,
Hochschulpolitik

Reinhard Dietrich
reinhard.dietrich@dgb.de
Fon: 0421 33576-20

DGB Jugend
Ima Drolshagen
ima.drolshagen@dgb.de
Kim Annakathrin Ronacker
annakathrin.ronacker@dgb.de
Fon:  0421 33 576-21

DGB Landesbüro Sachsen-Anhalt
Otto-von-Guericke-Straße 6, 39104 Magdeburg
Fon:  0391 62503-0
Fax:  0391 62503-27
www.sachsen-anhalt.dgb.de

Landesvorsitzender
Udo Gebhardt
udo.gebhardt@dgb.de
Fon:  0391 62503-15

Sekretariat: Marlies Quaas und Margit Kürfke 
Fon: 0391 62503-10/-19
 

Sozialpolitik, Öffentlicher Dienst/Beamte, 
Migration, Wirtschafts- und Strukturpolitik

Susanne Wiedemeyer
susanne.wiedemeyer@dgb.de
Fon:  0391 62503-18
 

Jugend
Katrin Skirlo
katrin.skirlo@dgb.de
Fon:  0391 62503-17

Öffentlichkeitsarbeit, Grundsatz, Medienpolitik
Bernhard Becker
bernhard.becker@dgb.de
Fon:  0391 62503-23
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Unsere Regionen, Geschäftsstellen 
und Servicebüros
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DGB-Region Altmark-Börde-Harz
Vorsitzender: Siegfried Stegner

Regionsbüro Magdeburg
Otto-von-Guericke-Straße 6, 39104 Magdeburg
Fon: 0391 5334410
Fax:  0391 5334418
magdeburg@dgb.de
www.altmark-boerde-harz.dgb.de

DGB-Büro Halberstadt
Theaterstr. 1, 38820 Halberstadt
Fon: 03941 693022
Fax:  03941 443043
halberstadt@dgb.de

DGB-Region Bremen-Elbe-Weser
Vorsitzende: Annette Düring

Regionsbüro Bremen
Bahnhofsplatz 22-28, 28195 Bremen
Fon: 0421 33576-0
Fax:  0421 3357660
bremen@dgb.de
www.bremen.dgb.de

Büro Bremerhaven
Hinrich-Schmalfeldt-Str. 31b, 27576 Bremerhaven
Fon: 0471 9262712
Fax:  0471 9262711
bremerhaven@dgb.de

Büro Cuxhaven
Bahnhofstraße 26, 27472 Cuxhaven
Fon: 04721 35551
Fax:  04721 34895
cuxhaven@dgb.de

Servicebüro Stade
Jorkerstr. 4 - 6, 21680 Stade
Fon: 04141 408630

DGB-Region Halle-Dessau
Vorsitzender: Johannes Krause

Regionsbüro Halle
Augustastraße 1, 06108 Halle/Saale
Fon: 0345 6826911
Fax:  0345 6826910
halle@dgb.de
www.halle-dessau.dgb.de

DGB-Büro Dessau
Grenzstraße 5, 06849 Dessau
Fon: 0340 80021-0
Fax: 0340 80021-40
dessau@dgb.de
www.region-dessau.dgb.de

DGB-Servicebüro der Gewerkschaften Hettstedt
Markt 5, 06333 Hettstedt
Fon: 03476 398613

Büro Naumburg
Rosa-Luxemburg-Str. 24, 06618 Naumburg
Fon: 03445 7034-31/32
Fax: 03445 7034-26

Büro Sangerhausen
Kylische Straße 54a, 06526 Sangerhausen
Fon: 03464 571798

Servicebüro Weißenfels
Tagewerbener Str. 35, 06667 Weißenfels
Fon: 03445 703431
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DGB-Region Niedersachsen-Mitte
Geschäftsführer: Andreas Gehrke

Regionsbüro Hannover 
Otto-Brenner-Str. 1, 30159 Hannover
Fon: 0511 16387-0
Fax:  0511 1638734
hannover@dgb.de
www.niedersachsen-mitte.dgb.de

Büro Hameln
Bahnhofstr. 18 – 20, 31785 Hameln
Fon: 05151 9366840
Fax:  05151 9366849
hameln@dgb.de

Büro Hildesheim
Osterstr. 39A, 31134 Hildesheim
Fon: 05121 7499530
Fax:  05121 514953
hildesheim@dgb.de

Büro Holzminden
Wilhelm-Raabe-Str. 3, 37603 Holzminden
Fon: 05531 4452
Fax:  05531 13841
holzminden@dgb.de

Büro Nienburg/Weser
Mühlenstr. 14, 31582 Nienburg
Fon: 05021 8619760
Fax:  05021 608625
nienburg@dgb.de

GIBS-Büro Sulingen
Lange Str. 12, 27232 Sulingen
Fon: 04271 955850
Fax:  04271 955890
 

DGB-Region Nord-Ost-Niedersachsen
Geschäftsführer: Matthias Richter-Steinke

Regionsbüro Lüneburg
Heiligengeiststr. 28, 21335 Lüneburg
Fon: 04131 223396-0
Fax:  04131 223396-20
lueneburg@dgb.de
www.nordostniedersachsen.dgb.de/

Büro Celle
Trift 16, 29221 Celle
Fon: 05141 279657
celle@dgb.de

DGB-Region Oldenburg-Wilhelmshaven
Geschäftsführer: Markus Pascke

Regionsbüro Oldenburg
Kaiserstr. 4-6, 26122 Oldenburg
Fon: 0441 21876-0
Fax:  0441 21876-54
oldenburg@dgb.de
www.oldenburg-wilhelmshaven.dgb.de

 
Büro Wilhelmshaven

Weserstrasse 51, 26382 Wilhelmshaven
Fon: 0421 1801-0
Fax:  0441 1801-19
wilhelmshaven@dgb.de
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DGB-Region Osnabrück-Emsland
Vorsitzende: Petra Tiesmeyer

Regionsbüro Osnabrück
August-Bebel-Platz 1, 49074 Osnabrück
Fon: 0541 33806-0
Fax:  0541 33806-29
osnabrueck@dgb.de
www.osnabrueck-emsland.dgb.de

Büro Lingen
Am Gasthausdamm 6, 49808 Lingen
Fon: 0591 91282-0
Fax:  0591 91282-20
lingen@.dgb.de

DGB-Region Ostfriesland-Nördliches Emsland
Vorsitzender: Markus Paschke

Regionsbüro Leer
Jahnstr. 2, 26789 Leer
Fon: 0491 91213-0
Fax:  0491 91213-15
leer@dgb.de
www.ostfriesland-noerdliches-emsland.dgb.de

Büro Emden
Am Stadtgarten 11
26721 Emden
Fon: 04921 585851

DGB-Region Südniedersachsen-Harz
Vorsitzender: Lothar Hanisch

Regionsbüro Göttingen 
Weender Landstraße 6 , 37073 Göttingen
Fon: 0551 44097
Fax: 0551 486382
goettingen@dgb.de
www.suedniedersachsen-harz.de

Büro Harz
Vititorwall 14, 38640 Goslar/Harz
Fon: 05321 22452
Fax: 05321 25477
goslar@dgb.de

DGB-Region SüdOstNiedersachsen
Vorsitzender: Michael Kleber 

Regionsbüro Braunschweig
Wilhelmstraße 5, 38100 Braunschweig
Fon: 0531 48096-0
Fax: 0531 48096-17
braunschweig@dgb.de
www.suedostniedersachsen.dgb.de
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Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN 
Niedersachsen e. V.
Landesgeschäftsstelle

Geschäftsführer: Hans Hoffmann
Arndtstr. 20, 30167 Hannover
Fon: 0511 16491-0
lgst@arbeitundleben-nds.de
www.arbeitundleben-nds.de

Bildungsvereinigung 
ARBEIT UND LEBEN Bremen e. V.

Geschäftsführerin: Dr. Brigitte Brück
Bahnhofsplatz 22 – 28, 28195 Bremen 
Fon: 0421 96089-0 
info@aulbremen.de
www.aulbremen.de

Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN 
Bremerhaven e. V.

Geschäftsführerin: Annette Knobbe
Hinrich-Schmalfedt-Str. 31b, 27576 Bremerhaven 
Fon: 0471 92231-0 
info@arbeitundleben-bhv.de
www.arbeitundleben-bhv.de

Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN 
Sachsen-Anhalt e. V.

Geschäftsführerin: Dr. Catherina Schmidt
Stresemannstraße 18/19, 39104 Magdeburg 
Fon: 0391 623495 
info@arbeitundleben.org
www.sachsen-anhalt.arbeitundleben.de

Informations- und Dokumentationsstellen 
Gewerkschaften
TIB/UB Hannover, Gewerkschaftsarchiv

Fachbereichsbibliothek Sozialwissenschaften    
der NLB 
Öffnungszeiten: Mo – Fr 9:00-18:00 Uhr
Theodor-Lessing-Haus, Welfengarten 2 c
30167 Hannover
Fon: 0511 7625455 
winfried.kullmann@tib.uni-hannover.de
     

Dokumentationszentrum Europäische Ge-
werkschaftspublikationen (DEG)

Universitätsallee GW1
28359 Bremen
Fon:  0421 218-61748
info@deg.uni-bremen.de
www.deg.uni-bremen.de
  

Arbeitsstelle gegen Rechtextremismus  
und Gewalt

Geschäftsführer: Reinhard Koch
Bohlweg 55
38100 Braunschweig
Fon:  0531 12336-42
Fax: 0531 12336-35
info@arug.de
www.arug.de
  

Akademie Regionale Gewerkschafts-
geschichte für Niedersachsen   
und Sachsen-Anhalt

Geschäftsführer: Gundolf Algermissen 
Fallersleber-Tor-Wall 23
38100 Braunschweig
gundolf.algermissen@dgb.de

Unsere Partner vor Ort
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Technologie-Beratungs-System der  
Arbeitnehmerkammer Bremen

Leitung: Ingo Schierenbeck
Bürgerstr. 1, 28195 Bremen 
Fon: 0421 36301-956
mitbestimmung@arbeitnehmerkammer.de
www.arbeitnehmerkammer.de/tbs/
  

Technologieberatungsstelle (TBS)  
Leitung: Lorenz Hinrichs
Arndtstr. 20, 30169 Hannover
Fon: 0511 16304-0
info@tbs-niedersachsen.de
www.tbs-niedersachsen.de
  

Institut Arbeit und Wirtschaft (IAW)
Leitung: Dr. Günter Warsewa
Universitätsallee 21-23, 28359 Bremen
Fon: 0421 218-61700
info@iaw.uni-bremen.de
www.iaw.uni-bremen.de
  

Kooperationsstelle Hochschule und  
Gewerk schaften an der Carl-von-Ossietzky-
Universität Oldenburg

Leitung: Harald Büsing
Ammerländer Heerstr. 114-118, 26129 Oldenburg
Fon: 0441 798-2909
harald.buesing@uni-oldenburg.de
www.kooperationsstelle.uni-oldenburg.de
  

Kooperationsstelle Hochschulen und  
Gewerkschaften in Osnabrück  

Leitung: Manfred Flore
August-Bebel-Platz 1, 49074 Osnabrück 
Fon: 0541 33807-1814 und -1816
kontakt@kooperationsstelle-osnabrueck.de
www.kooperationsstelle-osnabrueck.de

Kooperationsstelle Hochschulen und  
Gewerkschaften Hannover-Hildesheim 

Leitung: Klaus Pape
Schloßwender Str. 5, 30159 Hannover
Fon: 0511 762-19785
ines.plewe@zew.uni-hannover.de
www.koop-hg.de
  

Kooperationsstelle Hochschulen –   
Gewerkschaften Region SüdOstNieder-
sachsen an der TU Braunschweig

Leitung: Marianne Putzker
Bültenweg 74/75, 38106 Braunschweig 
Fon:  0531 391-4280
koop-son@tu-braunschweig.de
www.koop-son.de
  

Kooperationsstelle Hochschulen und  
Gewerkschaften Göttingen   

Leitung: Dr. Frank Mußmann
Humboldtallee 15, 37073 Göttingen  
Fon: 0551 394756 
kooperationsstelle@uni-goettingen.de
www.kooperationsstelle.uni-goettingen.de
  

Kooperationsstelle Wissenschaft/
Arbeitswelt Halle

Leitung: Susan Willhardt
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
DGB Sachsen-Anhalt
Adam-Kuckhoff-Str. 15, 06108 Halle (Saale) 
Fon:  0345 5523844
koop-dgb@uni-halle.de
www.kooperationsstelle.uni-halle.de



62 DGB jahresbericht 2012

De
r B

ez
irk

 in
 Z

ah
le

n
St

an
d 

De
ze

m
be

r 2
01

1

M
itg

lie
de

rs
ta

tis
tik

 –
 N

ie
de

rs
ac

hs
en



63jahresbericht 2012 DGB

M
itg

lie
de

rs
ta

tis
tik

 –
 B

re
m

en



64 DGB jahresbericht 2012

M
itg

lie
de

rs
ta

tis
tik

 –
 S

ac
hs

en
-A

nh
al

t





www.niedersachsen-bremen-sachsenanhalt.dgb.de 
www.niedersachsen.dgb.de
www.bremen.dgb.de
www.sachsen-anhalt.dgb.de


